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Geßler tritt zurück.
Ein Nachfolger noch nicht gefunden. Der Reichskanzler als Vertreter

Der Reichswehrminiſter Dr. Geßler hat dem Reichspräſidenten
mit Rückſicht auf ſeinen Geſündheitszuſtand vor wenigen Tagen
ſein Rücktrittsgeſuch überreicht

An ſich kommt das Rücktrittsgeſuch des Reichswehrminiſters
nicht überraſchend. Jn den letzten Monaten hat Dr. Geßler
in perſönlichen Unterredungen mit maßgebenden politiſchen Perſön
lichkeiten wiederholt den Wunſch geäußert, von ſeinem Art entbunden
zu werden, und es hat immer viel Mühe gekoſtet, ihn ſchließlich
doch noch zu halten. Jnzwiſchen aber hat ſein Geſundheitszuſtand

infolge einer ganzen Reihe tragiſcher Familienereig-
niſſe außerordentlich ſtark gelitten. Die Nerven dieſes an ſich
nicht beſonders rüſtigen Mannes ſind ſtark angegriffen, ſodaß Geß
ler heute nicht mehr in dem Vollbeſitz ſeiner Arbeitskraft iſt. Es
kommt hinzu, daß die letzten ſcharfen politiſchen Auseinander
fehungen über den Phoebus-Skandal und den Wehretat ihm einen
Vorgeſchmack von den bevorſtehenden parlamentariſchen Kämpfen
gegeben haben, ohne daß er ſeinen eigenen Kräften noch traut
Geßler hat es zweifellos nie an perſönlichem Mut fehlen laſſen und
er war Kbenſowenig ein „Kleber“, ſodaß für ſeinen Rücktritt im
gegenwärtigen Augenblick kurz vor der Beratung des Wehr

etats zwingende Gründe geſundheitlicher Art maßgebend geweſen
ſein müſſen. Es wird deshalb Auch kaum gelingen, ihn ähnlich wie

in früheren Fällen von ſeinem Geſuch abzubringen. An Ver
ſüchen dazu hat es in den letzten Tagen nicht gefehlt.

Vorausſichtlich geht Geßler jetzt zunächſt in Urlaub, ohne daß
der Reichspräſident ſein Geſuch ſofort genehmigt. Er wird aber
andererſeits auch nicht wieder in ſein Amt zurückkehren. Man
plant dieſen Weg, um bis zu den Neuwahlen um die Nachfolger
ſchaft herumzukommen. Inzwiſchen ſoll der Reichskanzler
oder ein Vertreter desſelben die Geſchäfte des Wehrminiſteriums
führen. Aber ſelbſt wenn man ſich ſchon jetzt für einen neuen Mann
entſcheiden ſollte, könnte er nur als Platzhalter für den
Mann gelten, der nach den nächſten Wahlen kommt. Wer will ſich
bis dahin unmöglich machen? Scholz und Brüninghaus von
der Deutſchen Volkspartei, die bereits von übereifrigen Journaliſten
als Nachfolger Geßlers genannt werden, ſind u. E. ſchon unmöglich
genug. Der eine wie der andere würde jedenfalls auf die ſchärfſte
Oppoſition der Sozialdemokratie ſtoßen.

In dieſem Zuſammenhange weiß die „Tägliche Rundſchau“ heute
morgen zu melden, daß der Reichspräſident dem Fraktionsvorſitzen
den der deutſchen Volkspartei Dr. Scholz die Nachfolge Geßlers
angeboten habe. Scholz hätte jedoch das Angebot des Reichspräſi
denten abgelehnt und dieſe Ablehnung gegenüber dem Reichskanzler
mit dem er bald darauf eine nähere Beſprechung gehabt habe,
wiederholt

Demgegenüber wird im Zentrumskager der prinzipielle
Anſpruch der Volkspartei auf das Reichsminiſterium nicht aner
kannt. Welche Löſung die Frage der Nachfolgeſchaft ſchließlich findet,
iſt auch nach der heutigen Morgenpreſſe noch völlig unſicher. Am
meiſten Wahrſcheinlichkeit hat noch immer der erſte Plan für ſich,
nach dem Geßler in Urlaub geht und bis zu den Neuwahlen nur
ein Stellvertreter beſtimmt wird. Wer iſt das, ob Marx oder Cur
tius bleibt bisher eine offene Frage. Auch General Gröner wird
genannt.

Bei den kommenden Wahlen wird auch die RNachfolgerſchaft Geß
lers mit entſchieden. Jn der Hand der Wähler liegt es, ob in Zu
kunft ein entſchiedener Republikaner an die Spitze der Reichswehr
ſtehen ſoll.

Kulturkampf um die Schule.
Die Stellung der Sozialdemokratiſchen Partei.

Der Bildungsausſchuß des Reichstages befaßte
ſich am Freitag mit dem 8 16 des Reichsſchulgeſetzes. Dieſer Para
graph regelt die Einſichtnahme in den Religionsunterricht.

Die ſozialdemokratiſchen Vertreter brachten inzwiſchen
eine ganze Reihe von Abänderungsanträgen ein. Sie
wollen den Religionsgefellſchaften nicht wie der Kompromißantrag
das Recht der Einſichtnahme geben, ſondern nur das Recht der ge
legentlichen“ Einſichtnahme. Ferner ſoll die Schulaufſichts
behörde davon ſo rechtzeitig benachrichtigt werden, daß ſie die Mög
lichkeit hat, an der Einſichtnahme teilzunehmen.
Außerdem wurde beantragt: Die Einſichtnahme erſtreckt ſich lediglich
auf den Lehrinhalt. Von jeder Beanſtandung bei der zuſtändigen
Aufſichtsbehörde iſt dem betreffenden Lehrer Kenntnis und Ge
legenheit zur Stellungnahme zu geben. Im S 14, der die allge
meinen Regeln für den Religionsunterricht an Volksſchulen aufſtellt,
wollen die Sozialdemokraten nicht, daß die Beſtimmungen über
Lehrplan, Lehr und Lernbücher im Einvernehmen mit den Reli
gionsgeſellſchaften erlaſſen werden, ſondern nur „nach Benehmen
mit den Religionsgemeinſchaften. Eine Einwirkung auf die Zahl
der Religionsſtunden wollen ſie den Religionsgemeinſchaften ganz
nehmen. Jn einem weiteren Antrag wird ſchließlich verlangt daß
der Religionsunterricht nur von ſolchen Angehörigen der betr. Reli-
gionsgeſellſchaft erteilt werden darf, die nach Landesrecht die Be

fähigung zum Unterricht an öffentlichen Schulen
haben.

Im weiteren Verlauf der Debatte nahm der frühere

Staatsſekretär Heinrich Schulz (Soz.)
das Wort zu folgenden Ausführungen Das Schulkompromi ß,
das das Zentrum vorſichtigerweiſe nicht mitunterſchrieben hat, hat

mit Kulturphiloſophie nichts zu tun.
Die kultürpolitiſche Flagge ſoll lediglich machtpolitiſche Konterbande
decken. Der Bürgerblkock von heute hat in Wirklichkeit kein e
Mehrheit im Volke mehr, er iſt brüchig,

ſeine Uhr iſt abgelaufen.
Trotzdem wagt er noch kurz vor ſeinem Zuſammenbruch ein ſolch
einſeitiges Reichsſchulgeſetz zu machen. Nach der Verfaſſung haben
die Regierungsparteien kein Recht, den Reli gions unter
richt im Rahmen eines Reichsſchulgeſetzes zu regeln

Die heutigen Mehrheitsparteien nutzen aber noch ſchnell die
Konjunktur aus, um unhaltbare Rechtsbeſtimmungen über den Re
ligionsunterricht zu ſchaffen. Von der Kontrolle des Religions
unterrichts durch Geiſtliche in der Schule hat 1919 in Weimar die an
deke Kompromißpartei nicht einmal geſprochen, geſchweige ſie zu
fordern gewagt. Seit Jahrhunderten kämpft die Lehrerſchaft gegen
die auferlegte kirchliche Vormundſchaft.

Die Schule iſt kein Anhängſel der Kirche mehr.
Die Kirche iſt auch nicht die Mutter der Volksſchule wie oft be

hauptet wird. Aber felbſt, wenn ſie es geweſen wäre, ſo ſollte ſie
endlich, wie vernünftige Eltern zu der Erkenntnis kömmen, daß

die Schule längſt mündig geworden
iſt und ſich auf eine eigene Wiſſenſchaft der Pädagogik ſtützt, das
Gängelband der Kirche iſt für ſie deshalb nicht mehr zu ertragen
Die Beaufſichtigung des Religionsunterrichts kann nur Sache der
allgemeinen Schulaufſicht ſein und damit verfaſſungs
mäßig Sache des Staats und nicht der Kirche. Wem das nicht
paßt, ſoll der ſozialdemokratiſchen Forderung gemäß den Religions
unterricht aus dem Lehrplan der Schule herausnehmen und der

privalen Reglung durch Eltern und Religionsgeſellſchaften

überlaſſen. Räume der Schulen nebſt Heizung und Beleuchtung
können dafür gern zur Verfügung geſtellt werden, aber das öffenk
liche Schulweſen trägt keine Verantwortung mehr für den Reli
gionsunterricht und die Geiſtlichen dürfen weder mit der Beauf
ſichtigung des Religionsunterrichts bekraut werden, noch dürfen ſie
bei der Eingliederung des Religionsunterrichts in den Lehrplan und
ähnlichen techniſchen Schulangelegenheiten beſchäftigt werden. Das
führt unweigerlich zu

Uebergriffen der Kirche
und zu allen möglichen Einmiſchungen in Schülfragen.

Jm übrigen mögen die Regierungsparteien den Schein ihrer
Macht noch ausnützen. Die Folgen werden andere ſein, als ſie er
warten. Geſetze werden heute bei den wechſelnden Mehrheits
verhältniſſen und Regierungskoalitionen

nicht mehr in allen Fällen auf lange Dauer gemacht,
wie die kurze Geſchichte der Republik und auch ihre bisherige Schul
geſetzgebung bereits gezeigt hat. Andere Mehrheitsverhältniſſe
werden zur gegebenen Zeit ſchon die notwendigen Korrekturen vor
nehmen und wenn bis dahin Eltern und Lehrer der verkirchlichten
Volksſchule in wechſendem Maße den Rücken kehren ſollten, ſo
braucht die Sozialdemokratie einen ſolchen Verlauf der Dinge ſchließ

lich nicht zu beklagen.

Die Angſt vor der Abrechnung.
Das Organ des deutſchnationalen Parteiführers Graf

Weſtarp die „Kreuzzeitung“ plädiert heute gegen eine vertre
tungsweiſe Beſetzung des Reichswehrminiſteriums, da Neuwahlen
zum Reichstag vorausſichtlich erch nach Ablauf der Legislaturperiode

ſtattfinden. e SDas heißt alſo, daß nach den deutſchnationalen Wünſchen erſt
Ende Dezember, oder gar Januar, bzw. am 1. Sonntag im Fe
bruar gewählt werden ſoll. So groß iſt ihre Angſt vor dem Urteil
des Volkes, daß ſie ſogar eine Hinausſchiebung der Wahlen um
Tage verſuchen. Aber ſchließlich iſt noch nicht aller Tage Abend.

Wie ER floh.
Von Philipp Scheidemann.

Ludendorff iſt bekanntlich niemals nach Schweden „geflohen“.
Gott bewahre! Er hat ſich lediglich eine blaue Brille aufge
ſetzt, um ſich unkenntlich zu machen. Zuvor ließ er ſich einen Paß
auf den Namen Lindſtröm ausſtellen. Dann fuhr oder flog er
über die Oſtſee. So reifen wahrſcheinlich alle Leute nach Schwe
den Oder vielleicht nur die, die ſich von Juden, Freimaurern und
Jeſuiten verfolgt glauben? Vielleicht auch nur Generale? Oder
vielleicht nur Generale, die va banque geſpielt und wirklich alles
verloren haben? Aber laſſen wir dieſe Angelegenheit Ludendorff
auf ſich beruhen

Nicht beſtritten wird ja wohl, daß der allergnädigſte oberſte
Kriegsherr Ludendorffs nach Holland geflohen iſt. Zu ſeiner Ent
ſchuldigung könnte auch nicht einmal der Grund angeführt werden,
der zur Entlaſtung Ludendorffs tatſächlich angeführt worden iſt
Er hätte keine paſſende Wohnung in Deutſchland finden
können! Die Tatſache, daß Wilhelm 2. geflohen, buchſtäblich
ausgerückt iſt, ſteht feſt. Jn Dunkel gehüllt ſind immer noch
mancherlei Umſtände, unter denen die Flucht vorbereitet und ſchließ
lich durchgeführt worden iſt. Sehen wir uns deshalb einige Daten
an, die der Aufhellung dieſes blamablen Endes eines Kaiſers viel
leicht dienen können

Die Wilſonnoten waren immer deutlicher geworden, kein Menſch
konnte ſchließlich noch an der Wahrſcheinlichkeit vorüberkommen,
daß die Abdankung des Kaiſers Vorausſetzung für die Be
willigung des erbetenen Waffenſtillſtandes ſein
werde. Der damalige Reichskanzler Prinz Max von Baden fand
nicht den Mut, dem Kaiſer reinen Wein einzuſchenken, ihm alſo den
Rücktritt anzuraten. Er ſteckte ſich dauernd hinter andere Männer,
denen er mehr Mut zutraute als ſich ſelbſt. Er bat den General
v. Chelius, der dem Rücktritt im Auftrage des Herrn v. d.
Lancken, der rechten Hand des Gouverneurs in Belgien, dem
Prinzen ſelbſt als notwendig hatte bezeichnen müſſen. Vergebens!
Er bat den Hofprediger v. Dry ander Vergebens! Erx bat den
Prinzen Auguſt o. Eulenburg Vergebens!

Nachdem der Prinz ſich auch hinter ſogialdemokratiſche Abgeord
nete geſteckt und ſie gebeten hatte, ihm Zeit gewinnen zu helfen, da
mit der Kaiſer freiwillig zurücktreten könne denn von einem
Druck auf ihn dürfe keine Rede ſein! ſchaffte ich ganz bewußt
ein fait accompli, um allen Quertreibereien einen Riegel vorzu
ſchieben. Am 29. Oktober forderte ich als Staatsſekretär vom Prin
zen Max, daß das Kabinett nunmehr beſchließen müſſe,
den Kaiſer zum Rücktritt aufzufordern.

Am ſelben Tage erfuhr der Reichskanzler, daß der Kaiſer, der
bis dahin in Potsdam gewohnt hatte, in der kommenden
Nächt ins Große Hauptquartier fahren wolle!
Der Prinz war entſetzt, und hielt die Kunde zunächſt für einen
ſchlechten Scherz. Dann aber ſetzte er Himmel und Hölle in Be
wegung, um den Kaiſer von ſeinem Vorhaben abbringen zu laſſen.
Vergebens! Seine Majeſtät wollte „nur für höchſtens drei Tage
fort, es ſchien ſich alſo ſeiner Darſtellung nach mehr um eine Spritz
tour zu handeln, wie er ſie früher ſo gern unternommen hatte.
Prinz Max ging klopfenden Herzens ſelbſt zum Kaiſer, um ihn zu
ſagen, daß er jetzt unter keinen Umſtänden Berlin verlaſſen dürfe
Wir ſtänden vor den ſchwerſten Entſcheidungen! er Kaiſer ant
workete: „Ach was, wenn Jhr kut, was Jch Euch geraten habe,
kann alles gut werdenl“ Was hatte er geraten? Man möge
Wilſon laufen laſſen, um mit England anzubandeln!

Erſt durch die jüngſten Veröffentlichungen iſt dieſer Vorſchlag
des Kaiſers in neue Beleuchtung gerückt worden. Wir haben ge
hört und gelefen, daß der König von England ſich bemüht haben
ſoll, den Kaiſer vor der Auslieferung an die Entente zu bewahren
Das ſetzt voraus, daß der König gewußt hat, die Auslieferung
des Kaiſers werde eine der Friedensbedingungen ſein. Der König
von England ſoll die holländiſche Königin gebeten haben, dem Kai
ſer im Notfalle eine Zufluchtsſtätte zu gewähren. Tagelang vor
der Flucht des Kaiſers war tatſächlich ein holländiſcher General
adjudant im Großen Hauptquartier, ohne daß bekannt geworden
wäre, was er dort gewollt hat. Mir iſt verſichert worden, daß der
holländiſche General von Heutſz im Auftrage der holländiſchen
Königin Wilhelmine zu Hindenburg geſchickt worden ſei,
dann aber auch ſehr eingehend mit dem Kaiſer lange Zeit verhan
delt habe. Der Kaiſer habe ſchließlich dem holländiſchen General in
die Hand verſprochen, nicht zu fliehen; er werde vielmehr nach Ber

lin zurückgehen und zwar an der Spitze ſeiner Truppen
um die Revolution niederzuſchlagen.

Als der Kaiſer dann am 9. November trotzdem fliehend an die
Schlagbäume der holländiſchen Grenze pochte und um Aufnahme
bat, iſt die holländiſche Regierung auf das Höchſte überraſcht und
beſtürzt geweſen.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt die Flucht tagelang ſorg
ſam vorbereitet geweſen und zweifellos hatte der Kaiſer die
Fluchtpläne längſt erwogen, als ihn der Prinz Max bat, Berlin
nicht zu verlaſſen. Er ſah damals

drei Wege
vor ſich.

Den erſten hatten ihm General Gröner und andere höhere Of
figiere gewieſen er ſollte in die Schützengräben gehen und eine
Kugel erwarten Das war ihm zu lebensgefährlich,
deshalb lehnte er dieſen Vorſchlag ab. e

Der yweite Weg war der, den er mit dem holländiſchen General
Heutſ s beſprochen hatte: Rückführung der Truppen nach Ber
lin gegen das unzufriedene Volk. Dieſen Weg hat er wohl für mög

e



ich gehalten, bis ihm vom General Gröner geſagt worden iſt, „daß
das Heer wohl unter ſeinen kommandierenden Generalen, nicht
aber unter der Führung Seiner Majeſtät in Ruhe und Ordnung
in die Heimat zurückkehren würde.

Wilhelm zog dann den Weg vor, der ihm am ungefährlichſten
erſchien und ſeiner heldiſchen Natur am meiſten entſprach ER
floh!

Stahlhelm in Potsdam.
Ein Nachſpiel bei den Stadtverordneten

Berlin, 14. Jan. (Eig. Funkm.) Auf Beſchluß der ſtädtiſchen
Körperſchaften in Potsdam war im vorigen Jahre einer Anzahl
von Gaſtwirten zur Anſchaffung von Matratzen für die Notquar-
tiere der Stahlhelmleute ein zinsloſes Darlehen von insgeſamt
6240 Mark gewährt worden. Die Hoffnungen, die an dieſe An
ſchaffungen geknüpft wurden, haben ſich aber nicht erfüllt, ſodaß
die Saalbeſitzer, die von dem Darlehen Gebrauch machten, in
Verzug gerieten. Der Magiſtrat hat nun beſchloſfen, die Hälfte
des Darlehens den Gaſtwirten zu erlaſſen. Mit dieſer Frage be
faßte ſich geſtern das Potsdamer Stadtparlament. Dabei erfuhr
man, daß die Stahlhelmer bis heute ihre Rechnungen in Potsdam
noch nicht bezahlt haben. Als ſchließlich ein kommuniſtiſcher Red
ner erklärte „Für die Schulden der Freunde von ehemaligen
Maſſenmördern bewilligen wir keinen Pfennig entſtand ein bei
ſpielloſer Skandal. Deutſchnationalen und deutſche Volksparteiler
ſchrieen: „Raus mit den roten Lumpen aus den Parlamenten“.
Die Kommuniſten riefen: „Wartet den 11. März Stadtverordneten
wahlen in Potsdam) ab. Schließlich konnte der Kommuniſt ſeine
Ausführungen fortſetzen. Er ſchloß mit den Worten: „Wenn die
Potsdamer Saalbeſitzer geſonnen ſind, ſich ganz nach rechts einzu
ſtellen, ſo können ſie ſehen, wo ſie ihr Geld für die Stahlhelmer
herkriegen. Die Magiſtratsvorlage wurde ſchließlich mit deutſch
nationaler, volksparteilicher Mehrheit angenommen. Damit er
höhen ſich die von der Stadt Potsdam anläßlich des Stahlhelm
kages im vergangenen Jahre gemachten Ausgaben auf 10000 Mark.
Ein kurz nach dem Stahlhelmtag geſtellter Antrag der Linkspar
teien auch dem ſpäter ſtattfindenden Reichsbannertag eine Unter
ſtützung zu gewähren, lehnte die gleiche Mehrheit damals bekannt
lich ab.

Die Reitpeitſche beim Stahlhelm.
Jm Stahlhelm triumphiert die Reitpeitſche. Jn einer

vertraulichen Sitzung des Stahlhelms in Halle hatte der Redak
teur Zeuch von der „Halleſchen Allgemeinen Zeitung einen Füh
rer der Gelben namens Schäfer in deſſen Abweſenheit ſcharf
angegriffen. Dieſer Schäfer erſchien am anderen Tage auf der Re
daktion, fiel über ſeinen Stahlhelmkameraden mit der Reit-
peitſche her und verprügelte ihn gründlich Der Verleger
der „Allgemeinen Zeitung“ jedoch hielt es mit der Ehre einer na
tionalen Zeitung für unvereinbar, daß ſie einen verprügelten Re
dakteur beſchäftige. Er entließ Zeuch ohne Einhaltung der
Kündigungsfriſt. Der Hinausgeworfene aber ein mutiger Stahl
helmmann klagte nicht etwa, ſondern unterſchrieb eine Erklä
rung, in der er anerkannte, daß er Grund zur friſtloſen Entlaſſung
gegeben habe! Zum Lohne dafür wurde er noch einige Wochen aus
hilfsweife zur Hälfte des Gehalts beſchäftigt und flog dann endgül
tig. Nun klagte er mit der Begründung, er habe ſeine Erklärung
nicht ernſt genommen, da er nur angenommen habe, der Direktor

der Allgemeinen Zeitung hätte „wieder einmal die Genugtuung
haben wollen, daß wieder einer ſich vor dem Triumphator
gebeugt habe“.

So ſehen die Leute aus, die mit Kreuz und Schwert gegen
die Republik kämpfen wollen, um mit Herrn Düſterberg aus Halle
zu reden. Das brutale Unternehmertum zieht den Laden auf und
regiert als Triumphator, die unterwürfigen Knechtsſeelen aber, der
Gelbe und der vor dem Triumphator kriechende Redakteur prü
geln ſich untereinander kameradſchaftlich mit der Reitpeitſche, wäh
rend ſie dem Unternehmer die Stiefel lecken.

Praxis des Reichsgerichts.
Milde gegen Monarchiſten, unerbittlich gegen Kommuniſten

Leipzig, 13. Januar. (Eig. Drahtb.). Die Stadtverwaltung in
Landsberg hatte bei einer Feſtlichkeit am 12. September 1926 in

den Reichs und Stadtfarben geflaggt. Ein Kaufmann
Fritz Schulz hatte ſich darüber luſtig gemacht und die Fahnen als
Moſtrichflaggen bezeichnet. Er wurde zur Anzeige gebracht, je
doch vom Landgericht in Landsberg freigeſprochen.
Gegen dieſes Urteil legte der Staatsanwalt Reviſion ein. Obwohl
der Reichsanwalt in dem Ausdruck „Moſtrichfarben“ ein e
ſchwere Verächtlichmachung der Reichsfarben erblickte
und die Beſtrafung des Angeklagten forderte, ſchloß ſich der zweite
Strafſenat des Reichsgerichts dem Urteil der Vorinſtanz an und
verwarf die Reviſion.

Der gleiche Senat beſtätigte aber das Urteil, das wegen Repu
blikſchutzvergehen gegen einen Kommuniſten und zwar
gegen den Zeichner Kröning aus Berlin von dem dortigen Land
gericht gefällt worden war. Kröning hatte im Juli 1927 eine „Rote
Fahne in das Schaufenſter ſeines Vaters gehängt, worin eine No
tiz enthalten war, die Hindenburg verächtlich machte. Dieſe Notiz
hatte er groß angeſtrichen, damit ſie geleſen wurde. Das Land
gericht Berlin hatte Kröning wegen Vergehen nach 8 des Repu
blikſchutzgeſezes zu 400 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das Reichs
gericht beſtätigte die hohe Strafe und fand es ganz in Ord
nung, daß nur Kommuniſten wegen Republikſchutzvergehen
beſtraft werden. während die Völkiſchen frei aus
gehen.

Einig in der Schwerinduſtrie.
Amtlich wird mitgeteilt: Die Beſprechungen über die Durch

führung des Schiedsſpruches für die nordweſtliche Gruppe des Ver
eins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller, die am Dienstag im
Reichsarbeitsminiſterium begonnen hatten, wurden am Freitag in
Eſſen in einer kleinen Kommiſſion, die ſich aus Vertretern der Jn
düſtrie und der Gewerkſchaften unter Beteiligung des Reichsarbeits
miniſteriums, des preußiſchen Handelsminiſteriums und des Schlich
ters zuſammenfetzte, fortgeſetzt.

In der Mehrzahl der noch ſtrittigen Punkte wurde hierbei eine
Einigung erzielt Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß
hierdurch die in einzelnen Punkten zurzeit noch vorhandenen Mei
nungsverſchiedenheiten zwiſchen den Parteien in Kürze behoben ſein
werden.

Jm übrigen ſind die noch vorhandenen Differenzen, gemeſſen an
der Geſamtbedeutung des Schiedsſpruches ſo geringfügig, daß die
Durchführung im ganzen in keiner Beziehung in Frage geſtellt iſt.

Der gefälſchte Hochverrat.
Leipzig, 13. Januar. (Eig. Drahtb.). Jn dem Landesverrats

prozeß Schreck und Genoſſen wurden in den letzten drei Verhand
iungstagen ausſchließlich die beiden Angeklagten Schreck und
Koch verhört. Seit Herbſt 1924 ſoll ſich Schreck mit dem Gedanken
der Landesverteidigung beſchäftigt haben. Er will im Herbſt 1924
bei Aſchinger in Berlin einen Jounaliſten kennen gelernt haben,
der ihn beauftragte, die Vermittlung bei der Reichswehr zu über
nehmen. Schreck ließ ſich nun Stempel und anderes Material bei
mehreren Berliner Firmen anfertigen. Auch verfertigte er Denk
ſchriften und ſoll wiederholt in dieſen Denkſchriften Unterſchriften
gegeben haben, die gefälſcht waren. Ende 1924 ſoll er an
Reichswehroffigiere herangetreten ſein, um Material zu erlangen,
das er zur Grundlage für ſeine Denkſchriften über die ſogenannten
Probleme der Landesverteidigung machen wollte. Manches Ma
terial, das er erhielt, ſoll er in urſprünglichem Text verwendet,
manches andere ſoll er geändert haben. Sein Ziel war, eine

Vermittlungsſtelle für die nationalen Verbände
zu ſchaffen, um die Beziehungen der nationalen Verbände zu der
Reichswehr zu erfahren. Im Laufe der Zeit ſollte dieſes Material
vermehrt werden, damit ein kleines Archiv entſtand. Dieſes Ge
heimarchiv wollte er dann den Balkanſtaaten verkaufen, wenn ſie
ihm genügend bezahlten.

Schreck beſorgte ſich zur Ausfertigung der gefälſchten Schriften
und Dokumente u. a. Ausbildungsbücher, Lehrpläne und Uebungs
pläne der Reichswehr uſw. U a. bearbeitete er auch Denkſchriften
über die deutſche Politik und Landesverteidigüng. Hier ſtellte er
die

Zuſammenhänge der Militkärvereinsverbände und der
nationalen Verbände

mit der Reichswehr feſt. Er ließ auch Lichtbilder von den Denk
ſchriften herſtellen. Ein großer Teil dieſes Materials iſt

an Polen verkauft
worden, die Verſchiebung des weiteren Materials unterblieb, weil
er inzwiſchen verhaftet wurde. So kam es, daß auf der Völker
bundstagung in Genf im März 1926, wo es ſich um die Aufnahme

Deutſchtands in den Völkerbund handelte, Polen im Beſitz der
Denkſchriften war. Dieſes Material wurde auf der Völkerbunds
jagung als das Produkt polniſcher Spione betrachtet. Jn Wirk
lichkeit war es aber alles

gefälſchtes Material
Schreck beſtreitet in ſtundenlangen Ausführungen die Anſchul

digungen. Er gibt eine ganz andere Darſtellung, als er ſie früher
beim Unterſuchungsrichter gemacht hat. Er will ſich auf ein Jnſerat

bei den nationalen Verbänden
gemeldet haben und man habe ihn dann

in alles eingeweiht.
Die Unterlagen zu ſeinem Material habe er zum größten Teil aus
Zeitungsausſchnitten und Broſchüren entknommen. Es würde ihm
viel mehr zur Laſt gelegt, als er wirklich begangen habe.
Material, was er den Polen übermittelt habe ſei gefälſcht und
wertlos geweſen. Das gleiche erklärte der Angeklagte Koch, dem

z ofen übermittelt habe.
Die Angeklagten widerſprechen ſich ſehr oft. Beſonders der „na

tionale Herr Schreck erzählt Märchen, die ſelbſt dem Verteidiger
als erfunden und un wahrſcheinlich erſcheinen.

Auch am Freitag war der Angeklagte Schreck trotz des
velaſtenden Materials zu einem Geſtändnis nicht zu be
wegen Er will das geſamte Material nur für eine beſtimmte
Gruppe und zwar für die nationalen Verbände geſam
melt und dies in einem Archiv aufbewahrt haben. Die nativ
naten Verbände ſollen dieſe Sammlung unterſtützt und be
ſtimmte Gelder gegeben haben, deren Geber Schreck aber nicht

mehr kennen will.
Der Vorſitzende befragt Schreck darauf nach feiner politiſchen

Einſtellung. Der Angeklagte erklärt, daß er
ſtreng nationaliſtiſch eingeſtellt

ſei. Früher habe er der Bayeriſchen Volkspartei angehört, doch
ſetzt gehöre er keiner Partei mehr an.

Die Verhandlungen werden am Sonnabend fortgeſetzt.

e GCX.XXCXX.. Ä.Ä., ÜDie „eiſerne Witwe“ hingerichtet.

Die Gatlenmörderin Ruth Suyder,

genannt die „Eiſerne Witwe“, die wegen Ermordung ihres Man
nes, des Journaliſten Snyder, mitſamt ihrem Liebhaber und Mit
ſchuldigen Judd Gray zum Tode verurteilt wurde iſt ungefähr um
dieſelbe Zeit, wo Vöttcher in Berlin hingerichtet wurde, in Sing
Sing, dem Newyorker Gefängnis, hingerichtet worden, nachdem der
Generalſtaatsanwalt des Staates Newyork ihren Antrag auf Ver
ſchiebung der Strafvollziehung nicht genehmigt hatte. Als ſie zum
elektriſchen Stuhl geführt wurde, war Frau Snyder vollkommen
ruhig; ſie ſchritt hochaufgerichtet in die Todeskammer hinein. Als
der Strom angelaſſen wurde, wurde ihr Körper vollkommen ſteif.
Da die erſte Stromzufuhr ſeitens des Gefängnisarztes für unge
nügend erklärt wurde, wurde der Strom nochmals angedreht und
fünf Minuten lang durch ihren Körper gejagt. Frau Snyder
wurde um 11 Uhr 7 Minuten abends für tot erklärt.

Unmittelbar nach ihr kam Gray an die Reihe, der gleichfalls
vollkommen ruhig gefaßt war, jedoch kein Wort ſprach. Für ihn
genügte ein einmaliges Anlaſſen des Stromes. Sein Körper
bäumte ſich auf, Rauch ſtieg von ſeiner rechten Schläfe auf, und
bereits um 11 Uhr 14 Minuten konnte er für tot erklärt werden

Die Hinrichtung der Frau Ruth Suyder zuſammen mit der des
Handelsreiſenden Judd Gray machte einen tiefen Eindruck, da ſeit
der Einführung des elektriſchen Stuhls im Staate Newyork gegen
über 270 Männern bisher nur zwei Frauen hingerichtet worden
ſind. Seit einem Vierteljahrhundert wurden wegen Mordes ver
urteilte Frauen ſtets begnadigt.

Kellogg lehnt ab.
Ame-rras Antwort an Frankreich.

Paris, 13. Jan. (Eig. Drahtm.) Der Quai d'Orſay hat am
Freitag den Text der amerikaniſchen Note über den
Antikriegspakt veröffentlicht. Kellogg geht in ſeinem Schreiben zu
nächſt über den franzöſiſchen Vorſchlag eines zweiſeitigen Abkom
mens hinweg und erklärt, daß die beiden Regierungen darüber
einig wären, einen allgemeinen Vertrag zwiſchen den Haupt
mächten der Welt ſchließen zu wollen. Vorverhandlungen
darüber, die ſich auf Frankreich und die Vereinigten Staaten be
ſchränken, müſſe er jedoch ablehnen. Ein ſolches Verfahren könne
zur Folge haben, daß ein Vertrag zuſtande käme, der zwar in
Paris und in Waſhington annehmbar erſcheine, jedoch aus irgend
einem Grunde von den anderen Großmächten abgelehnt würde. Da
aber Frankreich ebenſo wie die Vereinigten Staaten die Sache des
Friedens nicht gefährden wollten, dürfte die franzöſiſche Regierung
wohl bereit ſein, gemeinſam mit den Vereinigten Staaten un d
den anderen Großmächten über die Grundlagen des vor
geſchlagenen Paktes zu verhandeln. Kellogg ſtellt dann weiter
feſt, daß der urſprüngliche Vorſchlag Briands vom Juli vorigen
Jahres keinerlei Beſchtänkung oder Qualifizierung des zu bannen
der Krieges enthalten habe. Es ſei darin im Gegenteil der unum

ſchrankte Verzicht der Vertragsparteien auf jeden Krieg als Mittel
der unumſchränkte Verzicht der Vertragsparteien auf jeden Krieg
als Mittel der nationalen Politik vorgeſchlagen worden. Dazu
heißt es wörtlich: „Jch kenne die Gründe nicht, die Jhre Regierung
veranlaßt haben, dieſe Aende ung Jhres urſprünglichen Vorſchlags
anzuregen. Aber ich hoffe zuverſichtlich daß ſie keine wejentliche
Bedeutung halen und nicht andeuten ſollen, daß die franzöſiſche
Regierung nicht in der Lage wäre, zuſammen mit der amerika
niſchen die urſprüngliche Formel zum Gegenſtand der Vorverhand
lungen mit den anderen Großmächten zu machen.

Englands, Deutſchland s, Jtaliens und Japans den Text des
urſprünglichen Briandſchen Projekts zuſammen mit der visherigen
Korreſpondenz zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten
zum Zwecke der Ueberführung und eines Meinungsaustauſches zu
übermitteln.

Die Ankwork der franzöſiſchen Regierung
auf dieſe Note iſt bereits in Arbeit. Briand wird vorausſichtlich
die Beſchränkung des zu ächtenden Krieges auf den Angriffskrieg
aufrechterhalten und verſuchen, dieſen Standpunkt mit den ſich aus

Litauen, Polen und die Wilna-
frage.

Die Stellung der litauiſchen Sozialdemokratie.

Warſchau, 13. Januar. (Eig. Funkm.). Der Führer der litau
iſchen ſozialdemokratiſchen Partei Stephan Kairys erklärte dem
Vertreter der polniſchen Telegrafenagentur in Kowno, daß die li
tauiſche öffentliche Meinung die Zuerkennung Wilnas an Litauen
als eine grundſätzliche Bedingung für die Aufnahme irgendwelcher
Beziehungen zu Polen verlangt. Auch die litauiſchen Sozialdemo
kraten hätten auf Wilna nicht verzichtet, ſondern verlangen die Er
ledigung dieſer Frage auf dem Wege der Volksbefragung. Sie
widerſetzen ſich aber nicht im Beginn normaler, wirtſchaftlicher und
kultureller Beziehungen zu Polen. Dieſe Beziehungen würden aber
bis zur Löſung der WilnaFrage keine freundſchaftlichen ſein kön
nen. Kairys fährt fort: Die litauiſchen Sozialdemokraten werden

gehemmt.

wären bedeutend größer, wenn in Litauen parlamentariſche Zu
ſtände beſtünden. Von der gegenwärtigen Regierung, für die die
Parole gilt, „Litauen mit Wilna oder gar kein Litauen“, iſt hin
gegen eine Verſtändigung mit Polen nicht zu erwarten e

Hierzu ſchreibt das polniſche Parteiorgan „Robotnik“, daß ein
Verſuch, den PolenLitauen Abgrund reſtlos zu überbrücken, miß
lingen müſſe, weil die militäriſchen Kreiſe, auf die ſich Woldema
ras ſtützt, an dem Fortbeſtand des Konfliktes intereſſiert ſeien da
eine Verſtändigung zwiſchen Warſchau und Kowno ein Sieg der
Demokratie und ein Schlag gegen die Diktatur bedeuten würde.
Aus dieſem Grunde hätten die polniſchen Sozialdemokraten vor
erſt minimale Forderungen aufgeſtellt, hinſichtlich der Aufnahme
normaler, diplomatiſcher wirtſchaftlicher Beziehungen, ſowie des
Abſchluſſes eines Handelsvertrages.

Ein faſchiſtiſcher Bubenſtreich

In der vorigen Woche wurde in Brüſſel eine recht inter
eſſante Sowjetausſtellung eröffnet, die das wirtſchaftliche geſell
ſchaftliche und kulturelle Leben Sowjetrußlands illuſtrieren ſoll.

ſtatiſtiſche Tabellen ſowie eine große Anzahl ausgeſtellter Gegen
ſtände. Zum Glück wurden die faſchiſtiſchen Vandalen durch ein
Alarmſignal ihrer draußen gebliebenen Kameraden verſcheucht, ehe
ſie die wertvollſten Kunſtgegenſtände vernichten konnten. Leider
glänzte die Polizei durch Abweſenheit, ſo daß die

meiſter an Ort und Stelle. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt bereits
eingeleitet worden.

In Arbeiterkreiſen herrſcht über dieſen Bubenſtreich große
Empörung. Man iſt entſchloſſen, derartige Methoden in Bel
gien auf keinen Fall einreißen zu laſſen. e

Sich felbſt geſtellt hat der Wiener Generalvertreter Heller
Merriks der engliſchen Matchleß Motorradwerke. Er beſchuldigt
ſich ſelbſt, betrügeriſche Schulden und Unterſchlagungen in Höh
von 400 bis 500 000 Schilling gemacht zu haben S

Alles

zur Laſt gelegt wird, daß er in drei Fällen Material den Fran

Am Schluß ſeiner Note ſchlägt e vor, den Regierungen

dem Vslkerbundspakt ergebenden Verpflichtungen zu begründen

in Litauen verfolgt und durch Verleumdungen in ihrer Tätigkeit
Sie haben keinerlei Einfluß auf die jetzige Diktatur- Re

gierung. Die Verſtändigungsausſichten zwiſchen Litauen und Polen

Am Donnerstag nachmittag begaben ſich nun etwas 100 faſchi
ſtiſche Studenten zur Ausſtellung, verſchafften ſich mit Ge
walt Eingang und zertrümmerten Fenſterſcheiben, Bücher, Bilder

Buben entweichen konnten. Kurg darauf begab ſich der Bürger
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Zur Hinrichtung Böttchers,
der geſtern Freitag morgen 7,40 Uhr im Hofe des Strafgefäng
niſſes Plötzenſee durch den Scharfrichter Gr ö.p ler aus Magde
burg mit dem Handbeil hingerichtet wurde, bringen einige Ber
liner Blätter ſpaltenlange Berichte in denen die Scheußlichkeit der
Hinrichtung lang und breit geſchildert wird. Vierzig Perſonen
Politiker, Preſſevertreter und Behörden, wohnten der Hinrichtung
bei. Hoffentlich ſind auch die Damen und Herren dabei geweſen,
die im Reichstage für Beibehaltung der Todesſtrafe eintraten

Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt noch das folgende
mit Böttcher war wegen Mordes in zwei Fällen zweimal zum
Tode verurteilt worden. Durch das gleiche Urteil war er außerdem
wegen widernaktürlicher Unzucht, Diebſtahls, unerlaubten Waffen
beſitzes, Raubes in 9 Fällen, Notzucht in Tateinheit mit ſchwerem
Raub und wegen verſuchter Notzucht in 2 Fällen zu einer Geſammt
ſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus, die aus Einſatzſtrafen von insge-
ſamt 85 Jahren Zuchthaus auf das geſetzliche Hächſtmaß zurück
geführt war, verurteilt worden.

Die Anträge der Verteidiger des Böttcher auf Wiederaufnahme
des Verfahrens und Ausſetzung der Strafvollſtreckung, die am 12.
Januar bei dem Landgericht Berlin 3 eingegangen waren, ſind
durch Beſchluß der zuſtändigen Strafkammer am Nachmittag des
ſelben Tages abgelehnt worden. Namentlich iſt die Behauptung,
Böttcher ſei geiſteskrank, durch die Gutachten dreier ärztlicher
Sachverſtändiger, die auf längerer Beobachtung des Böttcher noch
in den letzten Tagen erſtattet worden ſind, als widerlegt angeſehen

worden.
Böttcher hat die letzte Nacht gefaßt verbracht. Mehrfache Be

ſüche des Anſtaltsarztes, der Böttcher nochmals eingehend unter
ſuchte, ergaben, daß auch jetzt keinerlei Zweifel an ſeiner Zurech
nungsfähigkeit beſtanden. Vöttchers letzter Wunſch war, es möge
für ſein ſechsjähriges uneheliches Kind geſorgt werden, damit es
nicht auf eine ſchlechte Bahn gerate, wie er ſelbſt. Die Unterbrin
gung des Kindes in einem Erziehungsheim wurde ihm zugeſichert.

Mordanſchläge. Der 25jährige Arbeiter Arthur Hein aus der
Franz Körnerſtraße 24 in BerlinBritz drang mit einem Küchen
meſſer auf ſeine 27jährige Frau ein und brachte ihr mehrere
Schnitte am Halſe bei, ſodaß die Frau zuſammenbrach. In der
Meinung ſie getötet zu haben, ergriff Hein in einer Kraftdroſchke
die Flucht, ließ aber bald den Wagen halten und erzählte in großer
Aufregung dem Chauffeur, daß er ſeine Frau ermordet habe. Der
Chauffeur ließ den Täter feſtnehmen; der dann der Kriminalpoligei
ſeinen Anſchlag auf ſeine Frau, die nur leicht verletzt worden iſt,
geſtand. Am Bahnhof in Königswuſterhauſen bei Berlin fiel
der ſtellungsloſe Kaufmann Franz Ramm über ſeine Schwägerin,
die Witwe Frieda Heiſe, her und brachte ihr zahlreiche Meſſerſtiche
bei. In ſchwerverletztem Zuſtande mußte ſie ins Krankenhaus ge
bracht werden. Der verhaftete Täter hatte während ſeiner Arbeits
loſigkeit von der Ueberfallenen fortlaufende Unterſtützungen er
halten. Das hat neuerdings aufgehört. Aus Wut darüber iſt
Ramm über die Frau hergefallen.

Aufgeklärter Mord. Der vor einigen Tagen auf einem Felde
bei Marbach im Rheinland tot aufgefundene Handelsmann Lynen
iſt einer Mordtat zum Opfer gefallen. Ein Arbeiter namens Nüſ
ſen hat eingeſtanden, gemeinſam mit der Ehefrau des Ermorde
ten, mit der er ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältnis unterhielt,
Lynen auf das einſame Feld gelockt zu haben, wo Nüſſen ihn dann
mit einem Schlauch erſchlug.

Padio-Taweblatt
(Eigenen Funkciſenst)

Die unverbeſſerlichen Studiker.

Berlin, 14. Jan. (Eig. Funkm.) Die Mitglieder der Studenten
Vertretung an der Berliner Univerſität beſchloſſen am Freitag
abend, die ſtudentiſche Selbſtverwaltung auch ohne ſtaatliche Aner
kennung auf der bisherigen allgemeinen Grundlage fortzuführen.
Der neu gewählte Vorſtand wurde gleichzeitig beauftragt, ſobald
wie möglich Neuwahlen für die Studenten Vertreter auszuſchreiben.

Irgendwelchen praktiſchen Zweck haben aber dieſe Wahlen nicht,

da die Studenten laut Abſtimmung ſich ihr Vertretungsorgan
ſelber zerbrochen haben.

Ein deutſchnationaler Ehrenmann.

Berlin, 14. Jan. Eig. Funkm. Am Freitag wurde in Berlin
der deutſchnationale Regierungsbaumeiſter a. D. Erich Piper
unter dem Verdacht, umfangreiche Wechſelſchiebungen und Dar
lehensbetrügereien begangen zu haben, verhaftet. Piper iſt ge
ſtändig. Da angeblich weder Fluchtverdacht noch Verdunkelungs
gefahr vorliegt, wurde dieſer deutſchnationale Ehrenmann nach ſei
ner Vernehmung wider auf freien Fuß geſetzt.

Wieder eine Gastragödie.
Berlin 14. Jan. (Eig. Funkm.) Als der Kaufmann Ritter aus

der Hufelandſtraße 28 in Berlin geſtern abend nach Hauſe kam
fand er ſeine 32jährige Ehefrau mit ihren 3 Kindern mit Gas ver
giftet vor. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte nur noch den Tod
der vier Perſonen feſtſtellen. Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord
vorliegt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Wiking in Liquidation.
Koburg, 14. Jan. (Eig. Funkm) Jn ſeiner letzten Verſamm

lung hat ſich, wie die Morgenpreſſe meldet, die Ortsgruppe Ko
burg des Wikingbundes aufgelöſt. Dazu wird mitgeteilt, daß
Ehrhardt ſelbſt die Auflöſung veranlaßt hat und demnächſt auch
die Auflöſung der übrigen bayeriſchen Orksgruppen erfolgen ſoll.

Ankergang eines deutſchen Dampfers
Oslo, 14. Jan. (Eig. Funkm.) Der deutſche Dampfer „Rika

Larſen“ iſt geſtern in der Mündung des norwegiſchen Oslofords
bei ſchwerem Seegang plötzlich geſunken, nachdem er anſcheinend
vorher durch Treibeis beſchädigt worden war. Die Beſatzung von
12 Mann konnte mit knapper Not gerettet werden.

n eLangenberger Rundfunk auf 11 000 Kilometer Enlfernung hör
bar. Eine an die Telefunken Geſellſchaft gerichtete Zuſchrift aus
Krian Road in dem malayiſchen Staat Perat beſagt, daß Langen
berg dort einwandfrei empfangen worden ſei. Zum beſſeren Ver
ſtändnis dieſer Leiſtung ſei geſagt, daß die Entfernung von Lan
genberg bis zum Empfangsort rund 11 000 Kilometer, alſo ein
Viertel Erdumpfang beträgt. Langenberg iſt mit waſſergekühlten
Telefunkenröhren von je 20 Kw Type PS 225 ausgerüſtet.

Ueber hundert Pferde verbrannt. In OſtrowLomzynsti (Po
len) brach in der Kaſerne des Artillerie Regiments ein Großfeuer
aus. Ein großer Pferdeſtall brannte vollkommen nieder, über
hundert Pferde kamen in den Flammen um.

Gewerkſchaftliches.
Zum Lohnſchiedsſpruch in der mitteldentſchen Metallinduſtrie

wird uns von der Bezirksleitung des deutſchen Metallarbeiterver
bandes geſchrieben:

Das Vertrauen zu dem Schlichter iſt bei den Metallarbeitern
ſchon längſt zum Teufel gegangen. Seine Entſcheidungen über
Lohn und Arbeitsbedingungen der Metallarbeiter der Tarifgebiete
Magdeburg, Halle, Anhalt, lag ſtets im Unternehmer
intereſſe. Auch bei den Verhandlungen in Magdeburg gaben die
Metallinduſtriellen Herrn Kö pl das Stichwort und ſchon fiel ſeine
Entſcheidung entſprechend aus. Trotzdem die Vertreter der Metall
arbeiter unwiderſprochen nachweiſen konnten, daß die Löhne zu
gering ſind und auch dem minimalſten Bedarf nicht entſprechen,
auch daß die Konjunktur eine außerordentlich gute iſt und Ge
winne gemacht werden, fällte Herr Köpl einen Spruch, der in der

Spitze eine Zulage von ſage und ſchreibe 3 Pfg. vorſieht, ſodaß da
nach der Mindeſtlohn für Facharbeiter über 23 Jahr 78, für Ange
lernte 72, und für Ungelernte 65 Pfg. beträgt. Jn allen anderen
Altersſtufen und Gruppen tritt eine prozentuale Erhöhung ein.

Die Metallinduſtriellen mußten bei den Verhandlungen zuge
ben, daß die Metallarbeiter in den Betrieben voll und ganz ihre
Pflicht tun. Sie leugneten auch nicht ab, daß bei der jetzigen guten
Konjunktur Gewinne gemacht werden, die aber nur gering ſeien.
Sie verwieſen aber nachdrücklichſt auf den in der Schwerinduſtrie
gefällten Schiedsſpruch, welcher nur eine Erhöhung von 2 Pfg. die
Stunde brachte, ſodaß dort der Mindeſtlohn für die Facharbeiter
in der Spitze 78 Pfg. beträgt. Dieſen Lohn ſcheint ſich der Schlich
ter feſt eingeprägt zu haben, denn er war gegenüber den von Ar
beitnehmerſeite vorgebrachten wichtigen Gegenargumenten voll
ſtändig taub. Auch in den übrigen Poſitionen, wie Wertigkeitszu
lage, Keſſelſchmiede und GießereiZulage ſowie Montageauslöſung
entſchied er eine Erhöhung von 8 bzw. 10 Prozent. Eine Zulage
von ſo geringfügiger Natur, die bei vielen Arbeitern garnichts
bringt, und direkt provokatoriſch auf die Metallarbeiter wirken
muß.

Der Schiedsſpruch, den Herr Köpl allein, alſo gegen die Stim-
men der Arbeitnehmer wie Arbeitgeberbeiſitzer fällte, ſoll eine
Laufdauer vom 15. Januar bis 29. September 1928 haben. Die
Erklärungfriſt iſt auf Mittwoch, den 18. dieſes Monats nachmit
lags 4 Uhr feſtgeſetzt.

Nunmehr haben die Metallarbeiter das Wort! Am Sonnabend
nehmen dieſe in einer Bezirkskonferenz dazu Stellung, um dann
örtlich mit der Mitgliedſchaft die Lage zu beſprechen und eine Ent
ſcheidung herbeizuführen.

u

für meine

nicht ein und

ſagen:

Danke sehr
ich benzifze

Wäſche nur Perſil

und nichts anderes. Ich habe dieſes aus
gezeichnete Waſchmittel in langen Jahren
gründlich erprobt und weiß, daß es in jeder

Hinſicht vollkommen und tadellos iſt. Jch
laſſe mich auf Empfehlungen wie „ebenſo

gut wie Perſil“ oder „beſſer als Perſil“
kann nur mit Überzeugung

i nur Persi
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 13. Sonntag, 15. Januar 1928. 3. Jahrgang.
Große Kaninchen Ausſtellung in vHalberſtadt.

Eine Schau der ganzen Provinz.
„Kaninchenfleiſch muß Volksnahrung werden!“ Das war das

Schlagwort in der Kriegszeit, als das Kaninchen ſich als Fleiſch
lieferant des kleinen Mannes durchſetzte. Als aber die Jnflations
zeit überwunden war, da züchteten die Mußhalter aus Not nicht
mehr weiter. Die Ställe wurden leer. Nur die, welche aus Liebe
und Intereſſe zum KaninchenZüchter und nicht nur Halter ge
worden waren, blieben der Kaninchenzucht treu. Und mit der Zeit
kam dann auch die Umſtellung in der Kaninchenzucht. Nicht mehr
bas Fleiſch war die Hauptſache, ſondern das Fell. Gerade das
Kaninchenfell läßt ſich nämlich zu allerlei Jmitationen verwenden.
Am bekannteſten dürfte die Verarbeitung zu Seal ſein. Aus dem
langhaarigen grauen, weißen oder bunten Kaninchenfell wird durch
die Kunſt der Verarbeitung das kurzhaarige, tiefſchwarze Robben
fell. Aber das Kaninchenfell wird daneben auch noch zu Skunks,
Zobel, Maulwurf und ſonſtigen Jmitationen gebraucht. Das
Hauptſtreben der Züchter ging nun dahin, jeder Raſſe ein möglichſt
dichtwolliges Fell anzuzüchten, um für das Fell die höchſten Preiſe
zu erzielen. Aus der Reihe der Kaninchenraſſen hoben ſich dann
immer mehr Raſſen hervor, die beſonders als Pelzraſſen anzu
ſprechen waren. Waren es in den früheren Jahren vor allem die
Blauen Wiener und Frangöſiſchen Silber, ſo iſt es heute das Chin
chillaKaninchen, von dem man den beſten Pelz unter allen an
deren Raſſen verlangt.

Nun findet im Schützenwall eine große Kaninchenausſtellung
ſtatt, die der hieſige Kaninchenzucht- Verein arrangiert hat. Sie bringt
Tiere aller Raſſen und aus allen Gegenden Mitteldeutſchlands, denn
dieſe Schauſtellung iſt

eine Provinziglverbands-Ausſtellung,
umfaßt alſo die Züchter der ganzen Provinz Sachſen. Daß zu einer
ſolchen Schau nur die beſten Tiere kommen, iſt ſelbſtverſtändlich
Die Konkurrenz iſt daher ſehr ſtark. Nur das beſte Material kann
beſtehen. Und das iſt gut ſo, denn nur auf dieſem Wege der Aus
leſe iſt es möglich, die Raſſen immer mehr zu vervollkommnen. An
jedem Käfig hängt eine Karte, die genau angibt, welche Punktzahl
das betreffende Tier in den einzelnen Poſitionen und zuſammen er
reicht hat. Auf dieſe Punktzahl, nicht auf den Preis kommt es dem
organiſierten Züchter an. Aus dieſer Karte erſieht er auch, woran
es in ſeinem Stamm noch mangelt. Kaninchen zucht iſt nämlich,

wenn auch viele, die ſich klug dünken, oft darüber lächeln
eine Wiſſenſchaft. Man muß die Vererbungelehre kennen und
ſelbſt einen Blick für die Raſſeeigentümlichkeiten haben. Der eine
Stamm iſt gut in Farbe und Körperform, läßt aber an Dichtwollig
keit zu wünſchen übrig. Ein anderer Stamm derſelben Raſſe dagegen
hat eine ſehr gute Unterwolle, während es in Bezug auf Farbe
und Form beſſer ausſehen könnte. Nichts liegt näher, als dieſe bei
den Stämme gegenſeitig durch Kreuzung zu ergänzen und ſo dem
Jdeal näher zu bringen. Dadurch entſtehen immer beſſere Felle.
Das liegt auch im Intereſſe unſerer Volkswirtſchaft, denn noch wer
den jährlich Unfummen von Geld für Kaninchenfelle ausgegeben, die
wir vom Ausland beziehen. Dieſe Auslandseinfuhr durch Jnlands
produktion an guten Fellen auf ein Minimum zu beſchränken, iſt
das Beſtreben der organiſierten Kaninchenzüchter.

Bevor man die Kaninchenſchau ſelbſt betritt, muß man durch
einen größeren Vorraum, in dem eine Leipziger Fellfirma

eine Pelz Moden Schau
aufgebaut hat. Staunend ſtehen manche Beſucher vor den Pelzen
und können es nicht faſſen, daß dieſe aus Kaninchenfell hergeſtellt
ſind. Pelzſchals, Pelzjacken, Hüte, Muffs, Kragen, kurz alles, was die
Pelzinduſtrie hervorbringt, iſt ausgeſtellt. Auch der Werdegang die
ſer Pelze iſt zu verfolgen. Man ſieht die rohen Kaninchenfelle. Hier
wiederum ſind die verſchiedenen Qualitäten genau bezeichnet und
weiter ſind neben den gut behandelten Fellen auch ſolche aufgeſtellt

die aus Unkenntnis falſch behandelt wurden und daher minderwertig
oder gar unbrauchbar geworden ſind. Daneben liegen wiederum
fertig behandelte Felle, die nur zu irgend einem Pelzſtück zuſam
mengeſtellt zu werden brauchen.

Auch eine Reihe Züchterfrauen hat ſelbſtverfertigte Produkte aus
geſtellt. Vor allem iſt es die Thalenſer Frauengruppe, die mit ſach
gemäß behandelten und verarbeitenden Pelzen aufwartet. Die
Landwirtſchaftskammern haben den Wert des Beſtehens ſolcher
Frauengruppen auch erkannt und unterſtützen ſie im weitgehendſten
Maße.

Die Ausſtellung.

Den Reigen der vielen Raſſen eröffnen die Belgiſchen Rieſen.
Sie ſind die größten Höher gehts nimmer. Hier gebietet die Natur
dem Beſtreben des Menſchen nach Größerzüchtung Einhalt. Fünf
zehn bis ſechzehn Pfund wiegen einige dieſer wildgrauen Rieſen
Will man höher kommen, ſo verlieren die Tiere an Form und es
ſtellen ſich auch allerlei Krankheitserſcheinungen ein. Aber auch die
ſes Gewicht zeigt ſchon, was für eine Leiſtung menſchliche Züchtungs
kunſt zu vollbringen vermochte. Der Urahn dieſes 15pfündigen Rie
ſen iſt das vier oder fünfpfündige Wildkaninchen. Den Belgiſchen
Rieſen ſchließen ſich die Weißen Rieſen an, die ebenfalls ſehr
gut vertreten ſind. Zu begrüßen iſt es auch, daß die Deutſchen
Rieſenſchecken wieder mit mehreren ſtattlichen Exemplaren auf
warten. Darauf folgen eine ganze Reihe Deutſche Widder.
Es ſind faſt alles raſſige, typiſche Vertreter mit markant gehauenem
Widderkopf. Von den engliſchen Widdern iſt nur ein Tier aus
geſtellt. In unſerm Klima ſcheint der engliſche Widder nicht recht
vorwärts zu kommen. Für die langen und breiten Ohren dieſes
Widders iſt nämlich viel Wärme notwendig. Durch vorzügliche Ver
treter ſind die Franzöſiſchen und Deutſchen Großſilber ver
treten. Die Blauen Wiener haben an Zahl, aber nicht an
Qualität nachgelaſſen. Groß geworden iſt dagegen die Zahl der
weißen Wiener. Dieſe Blauaugen ſind ſchmucke und tem
peramentvolle Kerle. Zum erſten Male wird hier auch ein Groß
feh gezeigt, der von dem hier ſchon oft ausgeſtellten Marburger
Feh in Farbe und Zeichnung weſentlich abweicht. Von den Groß
Chinchilla ſind auch mehrere gute Exemplare ausgeſtellt. Zu
ſammengeſchmolzen ſind die Japan er. Was aber ausgeſtellt iſt,
iſt gut. Die Havanna ſind nicht gut weggekommen. Das liegt
an dem neuen Standard, der für dieſe Raſſe ein Gewicht vorſchreibt,
das als zu hoch angeſehen werden muß. Die fuchſigen Haſen da
gegen ſind ſowohl in Zahl wie in Qualität, ſo gut wie kaum je zuvor.
Von den Thüringern (eine Raſſe, die man nur wenig ſieht),
ſind ebenfalls mehrere gute Exemplare ausgeſtellt. Groß iſt die
dann folgende Zahl der Kleinchinchilla. Das Fell dieſer Raſſe
wird am beſten gezählt. Kein Wunder alſo, daß ſich die Züchter
dieſes graumelierten Tieres immer mehr und mehr annehmen.
Darauf folgen einige ſehr ſchöne Marburger Feh und
ebenfalls neu für Halberſtadt zwei Augsburger Feh. Dieſe
letzteren kommen u. E. der Farbe und Perlung des echten Feh näher
als die Marburger. Groß iſt die Zahl der ausgeſtellten Klein
ſilber. Braun Schwarz- und Gelbſilber ſind ausgeſtellt. Raſſige
Kerle weiſen vor allem die Braun und Gelbſilber auf. Auch die
hübſchen bunten Holländer ſind gut vertreten. Jhnen ſchließen ſich
viele, viele Schwarz- und einige BlauLoh an. Es wird dem Richter
nicht leicht geweſen ſein, unter dieſem Material, das von lang
jährigen Spezialzüchtern ſtammt, das Beſte zu finden. Von Zeich
nüngstieren waren ausgeſtellt Rheiniſche und Engliſche Schecken.
Schnitten die Rheiniſchen DreiFarben-Schecken ſehr gut ab, ſo
kamen die Engliſchen weniger gut davon. Auch hier liegt das Uebel
am neuen Standard, der ebenfalls für dieſe Raſſe ein Gewicht ver
langt, das für ſie zu hoch iſt. Die Kleinſten, die kugeligen Her m e

lin, ſitzen in zwei langen Reihen. Sie ſchnappen immer die beſten
Farben weg. Das wohl mit Recht, denn es iſt wohl keine Raſſe dem
Jdeal ſo nahe wie gerade das Hermelinkaninchen. Je einen Ver
treter ſtellen dann die Lang- und Kurz-Haar-Raſſen. Die An
gora find eine uralte Raſſe, aber ſie haben ſcheinbar nicht viel
Freunde Das ausgeſtellte Tier war gut. Dasſelbe kann man auch
von dem Vertreter der neueſten Raſſe, der Kurzhaar-Raſſe, ſagen.
Dieſe Raſſe iſt aus dem Elſaß zu uns gekommen. Sie iſt noch jung.
Das bisherige Tier iſt kurzhaarig, macht alſo den Eindruck, als ob
es geſchoren ſei. Das Fell erhält dadurch einen eigenartigen Reiz
Für gewöhnliche Sterbliche- wird es ſchwer ſein, ſich ein Raſſetier

dieſer CaſtorRexZüchtung anzuſchaffen, denn die Preiſe bewegen ſich
immer noch in die Hunderte

Die Ausſtellung iſt heute morgen um 11 Uhr eröffnet worden.
Auf die Eröffnung ſelbſt werden wir noch in der nächſten Nummer
näher eingehen. Heute abend findet im Schützenwall ein Begrü
ßungsabend ſtatt, denn die Ausſtellugn wird viele auswärtige Züch
ter nach Halberſtadt locken. Am Sonntag vormittag folgt eine
Sitzung des Provinzialverbandsvorſtandes, die ſich mit organiſa
toriſchen Fragen befaſſen wird.

Die Ausſtellung ſelbſt iſt bis heute abend 6 Uhr geöffnet und
wird auch morgen, Sonntag, den ganzen Tag ihre Pforten offen
halten. Ein Beſuch dieſer Schau iſt ſehr zu empfehlen.

Ueber die Preisverteilung berichten wir ebenfalls am Montag

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 14. Januar.

Die Villenſtraße.
Hierher dringt nicht das aufdringliche Geratter der Straßen

bahnen, nicht das dumpfe Gepolter der Laſtfuhrwerke. Hier wälzt
ſich frühmorgens nicht die Armee der Arbeitsgänger hindurch, und
am Vormittag kribbeln nicht die Hausfrauen mit den Markttaſchen
herum. Hier herrſcht Stille aber es iſt nicht jene, die der erfreu
liche Kontrapunkt des Geräuſches iſt. abgeebbter
wenn man dies ſagen darf, eine ohrenbetäubende Stille, und es
haftet ihr etwas Verbiſſenes an.

Die Häuſer drängen ſich nicht an die Straße heran, ſondern ſind,
durch einen Vorgarten, diskret von ihr diſtanziert. Feſtungsgleich
hocken ſie hinter Bäumen und Beeten. Schutzburgen der Vornehm
heit, Kaſematten des Reichstums

Man biegt in die Villenſtraße ein, und faſt fühlt man ſich veran
laßt, zu fragen: Jſt es denn auch erlaubt? Nirgendwo ſind ſpielende
Kinder oder diskutierende Gruppen zu ſehen. Hin und wieder be
gegnet man einer wohlraſierten Livree oder einer weißen Schürze
mit einem Häubchen im Haar, die einem eine ſeltſam aufdringliche
Nichtbeachtung ſchenken. Manchmal taucht, hinter dem hohen Eiſen
zaun und hinter den Beeten, an einem der Fenſter ein Geſicht auf.
Es nimmt ſich unwirklich u. legendär aus. Was denkt ſich dieſes Ge
ſicht eben Welches ſind ſeine Sorgen? Wie iſt ſein Arbeitstag? Wer
das wüßte! Es ſcheint nur feſtzuſtehen, daß dieſes Geſicht unſere Ge
danken, unſere Sorgen und unſeren Arbeitstag niemals verſtehen
würde. Merkwürdig hohl klappen die eigenen Schritte. Jn den be
triebſamen Geſchäfts, in den belebten Arbeiterſtraßen iſt ihr Ge
räuſch überhaupt nicht vorhanden. Hier erwacht es plötzlich zu einem

Das gute Gas steht seinen Mann

weil überall man es brauchenkann

Chriſtel.
Ein Bauernroman von Marig Linden.

36. Forkſetzung. Nachdruck verboten.
Mit unſäglicher Mühe gelang es Chriſtel, Obſt und Gemüſe zu

ziehen, für das ſie ſehr hohe Preiſe erhielt. Jetzt verkaufte ſie das
Backobſt und das Pflaumenmus, von dem ſie mit reichlichem Waſ
ferzuſatz einen ſteifen Brei kochte, ſo vorteilhaft, daß Exner über
raſcht war, er zeigte aber ſeine Freude nicht, ſondern ſagte mür
riſch: „Das is ein Tropfen auf den heißen Stein“.

„Es is doch aber gut mitzunehmen“, wendete Chriſtel ein. „Aus
den getrockneten Pilzen löſe ich beſtimmt ein paar hundert Mark,
denn heuer gibt's keine Pilze“.

„Und wenn auch“, ſagte der Bauer mißmutig. „Das macht den
Kohl nich fett. Dies Jahr müſſen wir zuſetzen. Die Erde is wie
verbrannt. Sie hat ſchonſt große Riſſe. Wenn uns nur das Vieh
geſund bleibt!“

„Es wird doch aber ſo gut verpflegt“, ſagte das Mädchen be
ruhigend

„Ja, wenn der Wilhelm noch hier wäre“, fuhr der Bauer fort.
Dem Gottlieb trau' ich nich weiter, wie ich ihn ſehel“

„Ob er die Hanne nehmen wird?“ fragte Chriſtel.
„So dumm is der nich. Der macht ſich fort, und das Mädel

kann ſehen, wo ſie bleibt.
„Weshalb muß denn immer das Mädel den Spott und die

Schande allein tragen fragte Chriſtel erbittert. „Weshalb bleibt
an dem Mannsbild nichts davon hängen?“

„Da fragſt du mich zu viel. Jch hab das nicht ſo eingerichtet
aber der Hanne is es ſchonſt recht. Wenn's zur Muſik geht, is ſie
flink wie ein Wieſel, und wenn ſie arbeiten ſoll, hat ſie lahme
Beine und ſteife Hände. Schonſt wieder ſo ne verdammte Bremſe!
Die ſind bei der Glut rein des Teufels. So unmenſchlich heiß, wie
jetzt, is es in meinem ganzen Leben noch nicht geweſen!“

„Die Küh verſchmachten ſchier im Stalle“, ſagte Chriſtel mit
leidig. „Wenn man ſie austriebe?“

„Da ſollen ſie woll Erde freſſen?“ höhnte Exner. „Es wagt ſich

ja kaum ein Grashalm hervor“. J
„Sie müßten ihre richtige Stallfütterung kriegen“, ſagte das

Mädchen.
„Und Aufſicht haben!“ ſetzte der Bauer übellaunig hinzu. „Soll

ich mir in der teuren Zeit vielleicht noch ejnen Hütejungen halten

„Wir werden die Arbeit ſchonſt ſtreiten und Hanne könnte
hüten. Zum Melken müßten wir freilich gehen, denn wenn ſie die
Kühe hertriebe, würden ſie gar keine Milch geben.

„Verſuch's meinetwegen ſagte der Bauer. „Wenn's nichts
nutzt, ſchadet es auch nichts, aber das ſage ich dir bald: es darf
keinen roten Pfennig koſten

„Soll es auch nich“.
Chriſtel führte ihren Plan aus, und ſchon nach einigen Tagen

gaben die Kühe reichlicher Milch aber das junge Weib hatte noch
härter zu arbeiten wie zuvor. Während Chriſtel ihre Mahlzeiten
eilig einnahm, gab ſie dem kleinen Fritz ſein Eſſen

Berta ſagte von ihr: „Wenn ſie für zwei arbeitet, ſucht ſie mit
den Augen ſchon immer wieder eine neue Arbeit“.

Nicht wie früher fand Ehriſtel Freude an ihrer raſtloſen Tätig
keit. Sie fühlte mit unſäglicher Trauer, daß ſie ſich immer weiter
von ihrem Ziel entfernte. Einmal murmelte ſie:

„Jch ſchöpfe Waſſer mit dem Siebe, und wenn ich arbeit', bis
ich tot hinfalle, krieg ich das Faß doch nich voll

Herb und hart machte das Unglück ſie.

Der Kaufmann in der Stadt hatte den Bauern zu Neujahr
einen Abreißkalender geſchenkt, der mit Sinnſprüchen verfehen war.
Täglich riß Exner ein Blatt von dem Kalender ab und warf es
zu Boden Der kleine Fritz hob das Blätktchen einſt auf und wollte
es ſeinem Stiefbruder bringen.

„Gib es mir!“ befahl Ehriſtel.
den Mund

Fritz gehorchte ſofort.
Papier und las

„Dem traue nie, der einmal Treue brach!“
Sie wiederholte die Worte und reichte das Blatt dann Exner

mit den Worten
„Der Mann is klug, klüger wie ich“.
„Was ſoll das nu wieder heißen?“ brummte Exner.

ſteckt die Lieſe?“
„Oben. S is ja Sonntag
„Hole ſie. Sie ſoll ins Wirtshaus nach Bier gehen“.
Als Chriſtel in die hübſche Stube kam, die ſie mit der Böhmin

teilte, ſteckte Libuſſa gerade ein Briefblatt in einen Umſchlag, der
in den feſten, kräftigen Schriftzügen des Pfarres die Aufſchrift
trug: An den Strafgefängenen Wenzel Pawlitſchek in Zucht
haus. Als Abſenderin war die Magd Libuſſa Pawlitſchek, Berghof
bei Freudenhain angegeben.

„Robert ſteckt es doch nur in

Das Mädchen blickle auf das Stückchen

„Und wo

Der Mittel und der Zeigefinger der Böhmin waren mit Tinte
geſchwärzt, ſie ſah ſo ermüdet aus, als ob ſie eine höchſt anſtren
gende Arbeit verrichtet hätte. Sie ſagte leiſe:

„Hot mir der Härr Pfarr ufgegeben, daß ich muß ſchreiben an
Wenzel Pawlitſchek in Zuchthaus, was is Monn meiniges. Js
mich gewäſen ſährr ſchwär. Wollt' bitten Wirtin, daß es ſo gutt,
nimmt mit Brief meiniges in Stadt, denn wenn ich ſtecke hier im
Kaſten, gleich weiß ganze Dürf Beſcheid

„Gern, Lieſe. Du ſollſt zum Herrn kommen!“
Nach fünf Tagen kam der Brief zurück. Er trug den Vermerk

„Adreſſat iſt am achten September v. J. geſtorben. Die Zuchthaus

Verwaltung.
„Gott ſei ſeiner armen Seele gnädig!“ murmelte Libuſſa in

ihrer Mutterſprache. „Er ſteht nun vor ſeinem ewigen Richter
Heilige Maria, bitte für ihn! Hundert Jahre wollte er werden und
iſt nicht dreißig geworden! Er war ſo geſund, ſo ſtark, wie eine
Eiche, und iſt nun tot!“

Libuſſa hat nie erfahren, daß ihr Mann von dem Wachtpoſten
erſchoſſen wurde, als er einen überaus verwegenen Fluchtverſuch
unternommen hatte.

Sein Tod befreite die Frau von einer ſchweren Laſt. Sie hatte
ſtets in der Furcht gelebt, daß ihm der Reſt der Strafe im Gnaden
wege erlaſſen werden würde, und das er ſie dann aufſpüren
würde. Ach, wie ihr vor dem Leben an der Seite des wüſten Men
ſchen gegraut hatte. Nun war ſie frei.

Die Not wurde in der ganzen Provinz ſehr groß. Kein Tag
verging, an dem nicht ein oder mehrere Bettler auf dem Berghof
um ein Almoſen baten, jedoch nur die arbeitsunfähigen Greiſe er
hielten eine Gabe, die geſunden, kräftigen Bettler mußten ſich die
erbetene Koſt verdienen. Da Exner zu Neujahr die Kleinmagd
entlaſſen hatte und Hanne Hütejungendienſte verrichtete, gab es
alle Hände voll zu tun. Beſonders viel Arbeit machte das Gießen
des großen Obſt- und Gemüſegartens, dabei war jede Hilfe hoch
willkommen

Mitten in den zu dem Berghofe gehörigen Aeckern lag ein
ſchmaler Streifen Wieſe, der das Eigentum des übelberüchtigten
Schneiders Bruchmüller war. Der alte Wuttke hatte ſchon mehr-
fach vergebens den Verſuch gemacht, den Schneider zum Verkauf
dieſes Zipfels Landes zu bewegen. Er erklärte zornig- „Die Bruch
müllerſchen behalten des Streifel Wieſe nur, um mir meine Kar
toffeln und mein Kraut ſtehlen zu können.

Damit hatte er den Nagel auf den Kopf getroffen

Lärm, ſondern



ſinnloſen, überflüſſigen Leben. Es iſt unheimlich in dieſer Straße
Es lauert hier etwas, das ſich nicht zu erkennen gibt. Es höhnt
einen etwas an. Dieſe Leere, die einen umgibt, und dieſe Ruhe: das
alles hat etwas Verletzendes, Kränkendes, etwas gewollt Abgeſonder
tes. Nirgendwo noch fühlt man ſich ſo heimatlos, ſo verlaſſen, ſo
ausgeſtoßen wie in der Villenſtraße.

Plötzlich treffen Worte das Ohr: „Karle, jib ma den Kalk rüber
ick muß hier was verkleiſtern!“
Zwei Maurer, die an einer Faſſade arbeiten.
Gottſeidank: Die erſten lebensnahen menſchlichen Geſichter in

dieſer Straße. Die erſten lebensnahen menſchlichen Laute

Märchenabend. Am Donnerstag abend iſt nach Ueberwin
dung einer ganzen Reihe von Schwierigkeiten es nun doch gelun
gen, den ſchon wiederholt verſchobenen Märchenabend mit Licht
bildern vom Arbeiter-Bildungsausſchuß abhalten zu laſſen. Jm
Saale der „Neuen Quelle hatten ſich lange vor Beginn über 200
Kinder eingefunden, die der Dinge harrten, die da kommen ſollten.
Begeiſtert und entzückt war die kleine Schar, als es auf der wei
ßen Wand endlich anfing, zu zappeln und mäuschenſtill lauſchte
alles, als Dramaturg Gelmar mit wohlklingender Stimme das:
Tiſchlein deck dich, die Heinzelmännchen, Brüderchen und Schweſter
chen, Hans und Gretels Gebirgsreiſe und zum Schluß heitere Schat
tenbilder mit dem dazu gehörigen Texte zum Vortrag brachte Mit
100 Lichtbildern war die begeiſterte Jugend durchaus noch nicht zu
frieden und wollte unbedingt noch mehr ſehen. Da der Verſuch als
gelungen bezeichnet werden kann, ſoll vorausſichtlich in nächſter
Zeit im großen Monopolſaal ein zweiter Abend gegeben werden,
wobei heute ſchon den Kleinen verſprochen wird, daß das Pro
gramm dann doppelt ſo groß ſein wird.

Zur Anzeige gebracht wurde der Photograph A. H. der in
Weſterland ein Wertobjekt von 150 Mark ſich widerrechtlich an
geeignet hat.

Der Zentralverband der Arbeiksinvaliden ſchreibt Uns: Laut
Bericht der „Harzer Volksſtimme“ vom Mittwoch, den 11. Januar
1927, Nr. 9 (Beilage) über die Sitzung des Ortsausſchuſſes der Ge
werkſchaften am Montag, iſt in der Sitzung mitgeteilt, daß der Vor
ſitzende des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen
Deutſchlands, Ortsgr. Wernigerode, beantragt habe, das Fürſorge
empfängern der anrechnungsfreie Betrag von 40 RM. auf 10 RM.
herabgeſetzt wird. Wir geſtalten uns hierbei, darauf hinzuweiſen,

daß dies nicht den Tatſachen entſpricht, da der Kreis Wernigerode
keinen anrechnunngsfrefen Betrag bei den Richtſätzen gehabt hat.
Laut Zuſammenſtellung der von den einzelnen Fürſorgebehörden
aufgeſtellten Richtſätzen vom September 1926 6 Abſ. 3 und A der
Reichsverordnung über die Fürſorgepflicht in der Faſſung des Ge
ſetzes vom 8. Juni 1926 Reichsgeſetzblatt T S. 255 hatte Wer
nigerode folgenden Richtſatz: Alleinſtehende Perſonen 30 RM., Ehe
paare ohne Kind 44.80 RM. Zuſchlag für jedes Kind im Haushalt
der Eltern 9.60 RM. aber von einem anrechnungsfreien Betrag war
nichts zu finden. Ein anrechnungsfreier Betrag und zwar in Höhe
von 10 RM. iſt erſt am 1. Oktober 1927 in Wirkung getreten. Wir
nehmen an, daß jene Mitteilung in der Sitzung des Ortsausſrhuſſes
nur auf Grund falſcher Jnformationen geſchehen iſt. Ferner bedauert
der Berichterſtatter, daß dieſes nicht in der Verſammlung am Sonn
tag bekannt gegeben iſt, (dieſes iſt bereits in den vorhergehenden
Verſammlungen geſchehen), ſondern der Vorſitzende gegen die SPD.
und dem Wohlfahrksamt vom Leder gezogen habe. Auch das müſſen
wir berichtigen, da der Vorſitzende keine beſonderen Parteien, auch
keine Perſonen, ſondern nur das Syſtem kritiſiert hat.

Nöſchenrode. Gemeinde Vertreterſitzung) Am
Dienstag, nachmittags 5 Uhr, findet im Gemeindehaus eine Sitzung
der Gemeindevertreter ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 6 Punkte,
denen ſich eine nichtöffentliche Sitzung anſchließt. 3 Punkte beſchäf
tigen ſich mit Genehmigungen von Polizeiverordnungen und Ver
güngungsſteuer, zwei Punkte mitVerkau f und Auflaſſung von Par
zellen, und ein Punkt betrifft die Aufnahme eines Darlehns von
25 000 Mark.

Der Werbeabend für Kinderkurnen findet morgen nachmittag
5 Uhr im großen Monopolſaale ſtatt. Hoffentlich lohnt ein ſtarker
Beſuch die Mühe, die ſich die Jungens und Mädels ſeit Wochen ge
macht haben. Arbeitereltern! Schickt eure Kinder und kommt ſelbſt
zum Gewerkſchaftshaus!

Nöſchenrode. (SPD.) Montag, den 16. d. Mis., abends 8
Uhr, in „Bauders Klauſe“ Generalverſammlung. Tagesordnung:
Bericht des Vorſtandes, Quartalsabrechnung, Vorſtandswahl. Vor
trag des Genoſſen Schütte über die kommenden Wahlen, ſowie über
„Das rote Wien“, mit Lichtbildern. In Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung iſt es Pflicht aller Genoſſinnen und Genoſſen, reſtlos
und pünktlich zu erſcheinen.

Kein Wohnungsmangel) Nöſchenrode iſt in der
glücklichen Lage, von der Wohnungsnot befreit zu ſein. Sucht jemand
eine beſchlagnahmefreie Wohnung, ſo ſind dieſe gleich dutzendweiſe
zu haben. Werden Wohnungen leer, ſo werden ſie nicht mehr be
ſchlagnahmt. Ja, es koſtet Mühe, dieſe an den Mann zu bringen.
Der Zuzug aus der Stadt iſt jetzt faſt eine tägliche Erſcheinung. So
gar in den von der Gemeinde erbauten Häuſern ſtehen noch Woh
nungen leer. Es befremdet angeſichts dieſer Tatſachen, daß die Ge
meinde das Beſchlagnahmerecht beantragt hat. Oder iſt das etwa
nicht ſo?

Ilſenburg, 14. Januar. Einziehung einer Straße).
Es wird beabſichtigt, die Verbindungsſtraße von der Böttcherſtraße,
zwiſchen den Grundſtücken Nr. 1 und Nr. 2 dieſer Straße, und der
Straße „Auf der See“ hierſelbſt, für den öffentlichen Verkehr ein

Auf der Wieſe ſproßten in dem trockenen Jahre nur ein paar
kümmerliche Hälmchen, aber Artur, der älteſte Bube des Bruch
müllers, weidete darauf drei dürre Gänſe. Er blieb trotz der Son
nenglut ſtets über Mittag im Freien. Die Berghofbewohner mach
ten die Beobachtung, daß ihr Garten immer geplündert wurde
während ſie ihr Mittagbrot einnahmen. Als ein Glaskirſchenbaum
ſeiner herrlichen Früchte beraubt wurde, hatte die Böhmin Artur
im Verdacht, den Diebſtahl begangen zu haben. Am folgenden Tage
verſteckte Libuſſa ſich hinter dem Backofen Kurze Zeit darauf ſchob
Artüur ſich geſchmeidig durch den Stacketenzaun, der eine kleine Lücke
aufwies, ihm folgten laut ſchnatternd ſeine drei Gänſe. Artur eilte
auf die Zuckerſchoten zu, von denen er ganze Hände voll abriß, und
die er abwechfelnd in den Mund und in die Taſche ſteckte, und die
Gänſe taten ſich an dem jungen Salat gütlich, von dem Chriſtel
eine höhe Einnahme erhoffte. Artur war ſo vollſtändig von ſeiner
Beſchäftigung in Anſpruch genommen, daß er es nicht bemerkte
daß Libuſſa ſich ihm leiſe näherte. Ehe es ſich der kleine Dieb ver
jah, hatte ihn die Böhmin ſo feſt gepackt, daß er ſich ihrem Griff
nicht entwinden konnte.

„Hob ich dich, Diebsjunge, entfahmtiger?“ fragte ſie zornig.
„Hoben wir Blut geſchwitzt bei Gießen, daß der Stehler kunn freſ
ſen? Wart! Hiebe ſollſt du kriegen, daß plahzt Fell deiniges!“

Fortſetzung folgt.
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bis ſpäteſtens 30. Januar 1928, 12 Uhr, beim Amtsvorſteher gel
tend zu machen.

Aus Halberſtadt.
Wochenſpielplan des Stadttheaters. Sonntag 16.30 Uhr das

Märchenſpiel zu kleinen Preiſen 60 Pfg. bis 3.40 Mark für Kinder
und Erwachſene gleich. „Das verwunſchene Brüderlein“ 19.30 Uhr
Erſtaufführung „Aida“, Verdis Meiſteroper mit ihrer Entfaltung
orientaliſcher Farbenpracht im Orcheſter, ihren exotiſchen Chören
und Tempelſzenen und ihrer intereſſanten Handlung, die die Kö
nigstochter und Sklavin Aida am Hofe der Aegypter in Widerſtreit
zwiſchen Vaterlandsliebe und der Liebe zu ihrem Geliebten Rada
mes, dem Feldherrn der Aegypter zeigt. Die Hauptpartien ſingen
die Damen Wolf, Heuer und die Herren Brodal, Böhmer, Mau,
Stein. Spielleitung. Herr Deuter. Muſikaliſche Leitung Kapell
meiſter Clemens. Dienstag (Dienstag- und Donnerstag Dauer
karten gültig) 20 Uhr „Aida“. Mittwoch 17 Uhr vorletzte Auffüh
rung „Das verwunſchene Brüderlein“ zu kleinen Preiſen (60 Pfg.
bis 3,40 Mark, für Kinder und Erwachſene gleich.) 20 Uhr ſechſte
volkstümliche Vorſtellung zu ganz kleinen Preiſen (3. Rang 60 Pfg.
2. Rang, 2. Rang Mitte, 3. Saalſitz 1 Mark, Lauben, 1. Rang,
Orcheſter und Sperrſitz, 1. und 2. Saalſitz 2 Mark). „Der Biber
pelz Hauptmanns Meiſterkomödie. Donnerstag 20 Uhr „Paga
nini“, der große Operettenerfolg. Freitag 20 Uhr „Zwölftauſend“,
Bruno Franks bühnenwirkſames Schauſpiel. Sonnabend 17 Uhr
letzte Aufführung „Das verwunſchene Brüderlein“ zu kleinen Prei
ſen (60 Pfg. bis 3.40 Mark für Kinder und Erwachſene gleich)
Sonnabend 20 Uhr ſiebente volkstümliche Vorſtellung zu ganz klei
nen Einheitspreiſen. „Das Grabmal des unbekannten Soldaten“,
in der Jnſzenierung des Jntendanten. Sonntag 16.30 Uhr achte
SchülerZyklus- Vorſtellung „Einen Jux will er ſich machen Ne
ſtroys urkomiſche Poſſe. Sonntag 19 30 Uhr Erſtaufführung „Drei
arme kleine Mädels“
operette.

Walter Kollos große Berliner Schlager
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Am Mittwoch, den 18. Januar, abends S Uhr findet im
Gewerkſchaftshaus der bereits angekündigte

J Maggi-Film S
ſtatt. Nebenbet werden Koſtproben von MaggisSuppen
und Fleifchbrühe gratis verabfolgt. Genoſſinnen ſorgt für
recht zahlreichen Beſuch. Bringt Eure Töchter und Freunde
mit. S Eintritt frei.
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Reichsbahnpenſionäre. Die Schlußzahlung für das Rechnungs
jahr 1927 an Ruhegehalts-Wartegeldempfänger und Hinterbliebene
findet am Dienstag, den 17. d. Mts. ſtatt. Die Beträge müſſen,
auch von Ueberweiſungsempfängern, wegen Jahresabſchluß an die
ſem Tage abgeholt werden.

N. Neue Gebührenordnung für Hebammen. Von dem Herrn
Regierungspräſidenten in Magdeburg iſt für Hebammen im Re
gierungsbezirk Magdeburg eine neue Gebührenordnung feſtgeſetzt
worden. Die Gebührenordnung iſt am 1. Jan. d. Js. in Kraft ge
treten. Sie kann im Rathauſe, Zimmer 16, eingeſehen werden.

Kleingarkenverein Dr. Schreber. Unſere Jahreshauptverſamm
lung findet am Sonntag, den 29. Jaänuar, vorm. 10 Uhr im Stadt
park ſtatt, der Obſtbaumkürſus am 21. Januar, nachm. 5 Uhr im
Kaſino Spiegelſtraße und Sonntag vorm. im Gelände „Oſt“. (Siehe
Anzeige).

An die Ortsvereinsvorſtände!
Es fehlen noch einige Abrechnungen für das 4. Vierteljahr 1627.

Wir erſuchen auf das Dringendſte, die fehlenden Abrechnungen ſo
fort einſenden zu wollen. Jmmer wieder müſſen wir darauf auf
merkſam mächen, daß der Bezirk mit dem Parteivorſtand in Berlin
ſolange nicht abrechnen kann, wie auch nur ein einziger Ortsverein
im Rückſtande iſt. Alſo rechnet ab!

Das Bezirksſekrekarict.

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 14. Januar (Unſere Generalverſamm-

un g) am Donnerstag abend war ſehr gut beſucht. Nach dem Ge
ſchäfts und Kaſſenbericht würde der Vorſtand neugewählt und zwar
Guſtav Voigt als 1., Fritz Rindert als 2. Vorſitzender, Karl Wehr
ſtedt als Kaſſterer und Walter Weſemann als Schriftführer. Die Ge
noſſinnen Anna Holzhäuer, Minna Kelle und Frida Werkmeiſter
wurden als Beiſitzerinnen gewählt. Genoſſe Schütte hielt dann einen
Vortrag über das Wahljahr 1928. Seine Ausführungen gipfelten
darin, in der Arbeit für die Partei und ſomit auch für die Wahlen
nicht zu ermüden Der Bürgerblock hat uns den Weg geebnet, und
durch raſtloſe Arbeit müſſen wir nun die guten Wahlausſichten noch
verbeſſern. Nach dieſem Vortrag wurden noch zwei Genoſſen ge
wählt, die gemeinſam mit dem Vorſtand die Gemeindewahlen vor
bereiten ſollen. Zum Schluß fand dann ein Lichtbildervortrag mit
dem Thema „Das rote Wien ſtatt. Hier konnte jeder erkennen, daß
unſere Genoſſen in Wien wirklich Großes für die Arbeiterſchaft ge
leiſtet haben und wohl jeder hatte den Wunſch, daß es auch uns ge
lingen möge, ähnliches auch hier in Deutſchland zu ſchaffen.

Gleingartenverein) Sonntag, den 15. d. Mis, findet
im Forſthaus eine Verſammlung des Kleingartenvereins ſtatt. Die
Gemeinde hat dem Verein einen Ackerplan am Ströbeckerweg zu
Kleingärten angeboten Es ſteht dieſe Angelegenheit zur Beratung.
Außerdem finden auch die Vorſtandswahlen ſtatt. Zahlreiches Er
ſcheinen iſt erwünſcht.

Langenſtein, 14. Januar. (Gemeinderatsſitzung.) Mon-
tag, den 16. Januar, abends 81 Uhr findet eine Gemeinderats
Sitzung ſtatt.

Aipenſtedt, 14. Januar. Generalverſammlung SPD)
Am Dienstag, den 17. Januar, abends 20 Uhr, findet beim Gaſtwirt
Brüſer eine Generalverſammlung des ſozialdemokratiſchen Wähl
vereins ſtatt. Gen. Schütte Halberſtadt wird u. a. über das Wahl
ſahr 1928 ſprechen und auch einen Lichtbildervortrag mit dem Thema
„Das rote Wien“ halten. Reſtloſes Erſcheinen aller Mitglieder mit
Angehörigen wird erwartet.

Aus Schwanebeck.
(Die hieſige Arbeitskloſensziffer) beträgt zur Zeit

162 einſchließlich 28 Frauen Portland-Zementwerk hat 9 Mann ent
laſſen und die Harzer- Margarine- Werke ſtehen, wie alljährlich um
dieſe Zeit, im Zeichen der Kurzarbeit. Das zur Zeit herrſchende
offene Welter läßt aber auf eine baldige Beſſerung auch auf dem
hieſigen Arbeitsmarkt hoffen.

zuziehen. Einſprüche hiergegen ſind binnen vier Wochen, das heißt

8433 94 RM. An Hilfsbedürftige wurden ausgegeben 152 Milchgut

Aus Oſchersleben.
Ger Arbeiterturnverein „Vorwärts ver

anſtaltet heute Sonnabend abend, 8 Uhr, im Stadtpark ein Ver
gnügen. Die Freunde des Arbeiterturnens ſind hierdurch noch
einmal eingeladen.

(Das Winktervergnügen des Reichsbanners)
nimmt am kommenden Sonntag folgenden Verlauf Ab nachmik
kags 3 Uhr Kinderkürnen, Konzert und Theater „Harry ſoll heira
ten. Ab abends 8 Uhr großer Theaterabend. Die „Freie Volks
bühne“ wartet auf mit dem Zaktigen Luſtſpiel Der kühne Schwim
mer Anſchließend großer Ball. Für Mitglieder 50 Pfg., für
Nichtmitglieder 1 Mark. Die Freunde des Reichsbanners und die
Mitglieder ſind willkommen

(Mektallarbeiterverband.) Sonntag, 15. Jannar
morgens 9 Uhr, Generalverſammlung int Stadtpark. Jeder Kolleg
muß zur Stelle ſein. (Siehe Jnſerät.)

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 14. Januar. (Der Geſangverein Maien-

gr u ß) hält am Sonntag, den 18. Januar ſein diesjähriges Kappen
feſt im Niedungſchen Saale ab. Einladungskarten ſind beim Vor
ſihenden Albert Weſtendorf und in der Verkaufsſtelle des Konſums
zu haben.

Aus Thale.
S (Renten) Die Auszahlung der Renten für den Monat

Januar 1928 erfolgt in der Stadthauptkaſſe wie folgt: An die mp
fänger der Sozialrenten am Montag, den 16. Jan., nachm. 3-5 Uhr
an die Empfänger der Klein-Kapitalrente am Montag, den 16. Jan
nachm. von 5—6 Uhr, an Empfänger der Zuſatzrenten (Kriegsbe
ſchädigte und Hinterbliebene pp. am Dienstag, den 17. Jan. nachm.

von 3—5 Uhr.
(SPD) Am Sonnkag, den 15. Januar 1928, nachm. 3 Uhr

im Kurhaus Generalverſammlung.
er nächſte Gerichtstag) iſt am Mitiwoch, den 18.

Januar 1928.

Aus Quedlinburg.
Gom Wohlfahrtsamt.) Jm Monat Dezember 1927

prachte das Wohlfahrtsamt an Kriegsbeſchädigte und Kriegshinter
bliebene 13 277.80 RM Zuſatzrenten zur Auszahlung. Ferner wur
den gezahlt: a) Allgemeine Fürſorge 332 Unterſtützungsfälle (ein
ſchließl. Erwerbsloſe) 8 237.32 RM, b) Gehobene Fürſorge: 213 hilfs
bedürftige Minderjährige 1831.90 RM., 254 Kleinrentnerunter
ſtützungsfälle 933100 RM, 466 Sozialrentnerunterſtützungsfälle

ſcheine über wöchentlich 90 Rpfg. für Kinder bis zum 2. Lebensjahre
An Kleinrentner 7, an Sozialrentner 37, an Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene 17, an arme Alte 74 Milchgutſcheine über
wöchentlich 90 Rpfg.

Die SpD.-Stadtverordnetenfrakkion) tritt am
Montag abend 8 Uhr im Rathäus zuſamemn.

(Gewerbe-An- Und Abmeldung) Auf die Bekannt-
machung des Magiſtrats im Anzeigenteil wird beſonders hinge
wieſenW (Wahlen zum Verſicherungsamt) Auf die Be
kanntmachung des Verſicherungsamtes im Anzeigenteil betr. Wahl
der Verſicherungsvertreter machen wir aufmerkſam

Grtsausſchuß der freien Gewerkſch
Am Sonnkag, den 15. d. Mis vorm 91 Uhr findet in
ſchaftshaus die erſte Sizung im neuen Jahre ſtatt. Die Delegierten
die Beiſitzer am Arbeitsgericht und im Spruchausſchuß des Arbeits
amtes müſſen vollzählig erſcheinen. Alle intereſſierten Gewerk
ſchaftskollegen können aber als Gäſte teilnehmen

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 13. Januar. In der Gaſtwirtſchaft „Zur Eiſenbahn

in Wedderſtedt tagte eine Verſammlung des Mitteldeutſchen Bauern
bundes. Sie war aus den Ortſchaften Hedersleben, Hausneindorf.
Wedderſtedt und ſelbſt Ditfurt außerordentlich ſtark beſucht, ſo daß
der Verſammlungsraum förmlich überfüllt war. Redner war Be
zirksleiter Diplomlandwirt Dr. Haepe-Halberſtadt. Er unterſtrich
eingangs, daß das neue Jahr unter dem Zeichen des organiſatori
ſchen Fortſchritts für die Bauern begonnen habe. Was von jeher
angeſtrebt worden und von außerordentlicher Wichtigkeit ſei, die Zu
ſammenarbeit mit den Behörden, habe auch im Bezirk aufgenommen
werden können. So ſei er von dem Landrat des Quedlinburger e
Kreiſes zur Erſtattung eines Gutachtens über die Lage der Land
wirtſchaft aufgefordert worden, und auch die Vertretung der Bauern

ſeien ſehr mangelhaft, was vor allem auch der Weigenroſt und der
Hagelſchlag verſchuldet hätten. Die Lage der Bauern ſei bedeutend
ſchlechter als die des Großbeſitzes, was mit durch die unterſchiedliche
Kreditverſorgung bedingt ſei. Es habe ſich aber auch das Fehlen
einer ſtarken, einheitlichen Organtſation der Bauernſchaft bemerkbar
gemacht, die auf die Preis Und Zollpolitik einen merklichen Einfluß
im Sinne der Bauernintereſſen hätte ausüben können. Der Appell
zur Einigung, den Dr. Haepe in Zuſammenhang mit dieſer Feſt
ſtellung an die Bauern richtete, wurde mit lautem Beifall aufge
nommen. Das praktiſche Arbeitsprogramm, das der Redner zum
Schluß entwickelte zeigte, daß man mit Energie für die Beſſerung
der Lage der Bauern, ſei es durch ſachverſtändige Beratung und
Vertretung der Bundesmitglieder in Steuer und Rechtsangelegen
heiten, ſei es durch Winke und Ratſchläge für den praktiſchen land
wirtſchaftlichen Betrieb, ſei es durch Vertretung der Bauerninter
eſſen in der Wirtſchaftspolitik arbeiten wird.

Bad Suderode, 14. Jan. (S. P. D. Generalverſamm
un g) Wie ſchon gemeldet findet unſere diesjährige Generalver
ſammlung beſtimmt am Sonnabend den 14 Januar, abend 8 Uhr
in Buſch s Hotel ſtatt. Aufgabe der Funktionäre (dazu gehören
auch die Gemeindevertreter) iſt es, dafür zu ſorgen, daß dieſe Ver
ſammlung ſtark beſucht wird. Tagesordnung Geſchäftsbericht,
Vorſtandswahl, kommende Wahlen und Verſchiedenes. Das Jahr
1928 erfordert die Aktivität eines jeden Einzelnen Alſo alle Mann
zur Stelle.

Der heutigen Geſamtauſlage liegt ein Proſpekt der Firma
Adolf Ebſtein, Halberſtabt bei, auf den wir unſere Leſer be
ſonders hinweiſen
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Neinſtedt, 13. Januar. (Der Arbeiter-Radfahrer-
Verein,) Ortsgruppe Neinſtedt, hat in ſeiner letzten Verſammlung
beſchloſſen, am Sonntag, den 15. Januar, abends um 8 Uhr im Gaſt
hauſe „Zum Landhauſe“, ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz
kränzchen abzuhalten. Nur geladene Gäſte haben Zutritt. Für
Unterhaltung iſt beſtens geſorgt. Es ſei ſchon jetzt darauf hinge
wieſen, daß der Arbeiter Radfahrer Verein am Sonnabend, den 11.
Februar, abends um 8 Uhr, im Hellmundſchen Lokale einen großen
Maskenball veranſtaltet, wie es in jedem Jahre der Fall iſt. Die
drei beſten Herren und Damenmasken ſollen prämiiert werden.
Maskengarderobe iſt auch zu ermäßigten Preiſen im Lokal zu haben.

Weddersleben, 139. Jan. (Wohnungskündigungsrecht.) Auf Grund
der 3. Verordnung des Wohlfahrtsminiſters war hier einigen Mie-
kern die Wohnung gekündigt worden. Es beſtand allgemein die Auf

faſſung, die Wohnungszwangswirtſchaft ſei vollkommen aufgehoben.
Auf eine Anfrage ob durch die 3. Verordnung daß Wohnungskündi
gungsrecht auch eine Aenderung erfahren habe, iſt dem Gemeinde
vorſteher hier folgender Beſcheid zugegangen Durch die 3. Verord
nung des Herrn Preuß. Wohlfahrtsminiſters über die Lockerung der
Wohnungszwangswirtſchaft ſind nur die Beſtimmungen des Woh
nungsmangelgeſetzes nebſt den dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtim-
mungen in Gemeinden unter 4000 Einwohnern außer Kraft geſetzt
worden. Hierdurch iſt den Gemeinden das Recht genommen wor
den, freiwerdende Wohnungen zwecks Unterbringung von Woh
nungsſuchenden in Anſpruch zu nehmen. Das Mieterſchutzgeſetz und
das Reichsmietengeſetz beſtehen nach wie vor in vollem Umfange
Eine von Vermietern ausgeſprochene Kündigung iſt ſomit rechtlich
unwirkſam. Ueber die Aufhebung von Mietverhältniſſen iſt nach
8 1 des Mieterſchutzgeſetzes lediglich das ordentliche Gericht zuſtändig.
Hausbeſitzer und Mieter haben alle Urſache, dieſen Beſcheid zwecks
Vermeidung von Nachteilen in Zukunft zu beachten. Die bereits
ausgeſprochenen Kündigungen haben alſo keine Wirkung.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Badeborn, 12. Januar. (Schwere Beſchädigung der

Hollkändermühle.) Bei dem Orkan in der Nacht zum Sonn
abend faßte ein Wirbelſturm das ſchwere Flügelkreug der Holländer
mühle, hob es aus dem Lager, zerbrach die ſtarke Flügelwelle und
warf ſie zirka 2 Meter neben dem Lager auf den Dachkranz, worauf
das ganze Flügelkreug mit dem Wellkopf in die Tiefe ſauſte, auf dem
Mühlenberge zerſplitternd. Ein ſchreckliches Bikd der Verwüſtung.
Die Gewalt des Wirbelſturmes muß ungeheuer geweſen ſein, da
das Flügelkreuz eine Laſt von immerhin 100 Zentner hat.

Ellrich, 12. Januar. (Schwere Einbrecher bei der Ar
be it.) In den letzten Nächten iſt an verſchiedenen Stellen verſucht
worden, einzubrechen. Die Diebe verſtanden es, ſtarke Eiſengitter,
die vor den Fenſtern angebracht ſind, kunſtgerecht zu durchſchneiden.
Die Diebe wurden verſcheucht. An einer anderen Stelle wurden
Gänſe geſtohlen. Beſondere polizeiliche Maßnahmen ſind ergriffen

Schierke, 12. Jan. (St. Elmsfeuer guf dem Brocken))
Das Winkergewitter am Freitag brachte für den Brocken das ſeltene
Schauſpiel des St. Elmsfeuers. Strahlungen von 25 30 cm Länge
wurden beobachtet in einer Pracht, wie ſie da oben noch nie ge
ſehen wurde.

Veranſtaltungen
Canada. (Döring-FilmWerke, Hannover.) Wir verweiſen noch

mals auf den Filmvortrag „Can ad a“, den Kapitän Carl Hel d
Bremen am Sonntag, den 15. Januar, vorm. 11 Uhr, in den hieſigen

„KammerLichtſpielen“ hält. Wer dieſen Filmvortrag nicht gehört
hat, verſäumt unbedingt etwas, denn es gibt kein Mittel, ſich ſo
ſchnell, ſo gut und ſo eindringlich über Canada zu unterrichten, wie
es hier mit Hilfe eines ausgezeichneten Films und eines unüber
trefflichen Vortrags möglich iſt.

Reitshanrer s In -vud

Halberſtadt. GSpielerkorps.) Morgen Sonnabend abend
19.30 Uhr treten ſämtliche Spielleute bei Otto Bollmann an
Es wird erwartet, daß alle Kameraden pünktlich zur Stelle ſind.
Hörner ſind mitzubringen

Halberſtadt. (Schutzſportabteilung.) Am Sonntag, den 15. Jan.
treffen ſich die 2. Mannſchaft 9 Uhr bei Otto Bollmann.
Mannſchaft um 10.30 Uhr. Wir erwarten, daß alle Spieler zur
Stelle ſind.

Wehrſtedt. Die Uebungsſtunden für das geſamte Spielerkorps
finden von jetzt ab jeden Montag abend 8 Uhr im Saale Stadt Ham
burg ſtatt. Treffpunkt Montag, den 16. Januar, abends 7.45 Uhr
am Konſum. Es wird erwartet, daß alle Spielleute ohne Ausnahme
erſcheinen.

Sport.
Freie Sporkvereinigung 1895. (Abtlg. Turner.)

abend abend 8 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus Monopol
Handballſpieler Sitzung der 1. und2. Mannſchaft ſtatt. Zwecks Be
ſprechung über die Fahrt nach Weddersleben iſt das Erſcheinen eines
jeden Spielers unbedingt erforderlich.

Arbeiter Radfahrer Verein. Am Sonntag, den 15. Januar findet
im Odeum (Saal) ein Vockbierfeſt ſtatt. Alle Mitglieder ſind dazu
eingeladen. Rege Beteiligung von Jung und Alt iſt ſehr erwünſcht.

F. C. Germania 1900 e. V. (JugendAbteilung)
Sonntag hat die 1. Jugend-Elf die gleiche Elf bis F. „Anhalt 07*
aus Froſe als Gegner. Anfang des Spieles 11.30 Uhr. Die Schüler
treten ebenfalls im Rückſpiel gegen Preußen 09 Schüler an.
Anfang 10.30 Uhr.

Rundfunk Programme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 15. Januar.
Berlin. 9 Morgenfeier, 11.30 FunkMatine aus dem großen

Schauſpielhaus, 16—18 Unterhaltungsmuſik, 20.30 Bunter Abend,
Anſchließend Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Langenberg. 20 „Was ſich liebt, das neckt ſich“, eine ſatiriſche

parodiſtiſche Feier anläßlich des Jubiläums des Rheinlandſenders.
Leipzig. 20,15 „Fatinitza“, Operette von Suppe.

amburg. 20 Deutſche Kleinſtadtbilder, ein heiterer Abend. zmens m ren m Stadt Theater vom 14. bis 17. Januar
Berlin. 2010 e v Drann r C Sor Lonnadeud LHKonntag Wonntag WViesslag

in .10 „Guſtav Adolf“, ein Hratorium für Chor, SoloOrcheſter und Orgel don Max Bruch. b 20-22 Uhr 16 Uhr Er. 1922 Uhr Er. 22 Dur Er. I
gönigswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin. 0.60——2. 00 Mark 0160 3 10 Hark 0.90-5.10 Hark 0.90—6.10 k.

Langenberg. 20,15 Leichte Muſik. Woekkaa Das Ada AdaLeipzig. 20,15 „Beſeelte Materie“, Dichtung und Muſik. Unstspiel e ne Oper Oper
Hamburg. 21 Nordiſcher Abend, Uebertragung aus dem Schwe von Cowarä Märehenspiol von forai von er

einer Staatstheater 21.10 Heitere Lieder von Käte NickJaenicke. Leon iepert

4.öbzigldemolr Partei dein

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozigliſten. Unſere Genoſſen nehmen ſoweit ſie Funktionat
ſind ander Funktionärſitzung am Dienstag teil.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Rarlthalle, Halberſtadt.

am 14. Januar 28

Obſt und Südfrüchte: Ferne Pfd. PfEßäpfel d. 20—35 Pf. ZraunkoKleine Aepfel B T Kurken. aus. Std. T
Birnen v 25 Einlegegurken SchckDie T Kochbirnen FSellerie Stck. 15-30Kirſchen 7 r Porree —3Stachelbeeren eJoha nisbeeren Butter, Eier, KäſeHimbeeren 7NMolkereibutter Pfd. 190-200 Pf
Erdbeeren Hauernbuttter 190Heidelbeeren NWargarine e 60120Pflaumen Eier Stck. 17--18Bananen Stiſck 10 15 Harzer Käſe 5 10Zitronen Stück 5--10
Apfelſinen Stück 5-10 Fleiſch und Wurſt:

Schlackwurſt Pfd. 220-300 Pf

Gemüſe t Se Sonn Rotwurſt I. E 00 1Heute Sonn gartoffeln, neue Pfd. Pf. n re w
eine Zu u Buſſte e ß r l.Zwiebeln, Bun B. ſt L S 5Erbſen grüne S wir Sorte wo

gelbe x III.Bobnen, arüne Rindfleiſch 7120 140Wachsbohnen x Kalbſieiſch 120 130Shgen weiße r 4100-120nen. anel. 80 Hammelfleiſch r e
Rhabarber 7 4Kommenden gFarouen 7 Fiſche:
Mobrrüben m 10 Rotzungen Pfd. 80 Pf.Kohlrabi Mdl. ZScbollen r 70Spiel Radteschen Bund Schellfiſch 50Rettiche Stck. 5-10 ſKabeljau 45Schnittlauch Bund Steinbutt xKopfſalgt Stck. Zander rWeirßkohl Pfd. 5 SHecht lebende 180Wirſingkohl 5 Seezungen xBlumenkohl Stück 30-100 Bücklinge Kieler 60

Berliner Produktenbörſe vom 13 Januar. Getreide und
Oelfgaten ver 1609 Ktlo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen
märkiſcher 233 236. Roggen, märkiſcher 234-237. Sommergerſte
220-267. Wintergerſte Hafer märkiſcher 200-211Mais 215--218. Weizenmehl 30.00-34.00. Roggenmehl 31.00-33 75
Weizentleie 15.00. Roggenkleie 15.00. Raps 345-550
Leinſaat Viktorigerbſen 5100-57.00. l. Speiſeerbvſen
32.00-—35.00. Futtererbſen 21.00-—22.00 Pelnſchken 20.00-21.00
Ackerbohnen 20.00-21.00. Wicken 21.00--24.00. Lupinen, blaue
14 00--14.75. Lupinen, gelbe 15.70 -16.10. Seradella 2100. 25. 00
R apskuchen 19.70-19.80. Leinkuchen 22.10--2240 Trockenſchnttzel
12.20 12.40. Soyg Schrot 21.10-21.60. Torfmelaſſe 80770
Kartoſielflocken 23. 40-—23.80.
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S S Mk. ſ. zarte 6 Mk. EdelS Freunde Genossen er Ia DurHer ger. Fed. m. DaunenS HBeichesnannerkameraden u di do o de
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S S Nentrebbin 105 Oderbr.S Genosse L. Gersbach GänſemäſteretFriseur Gegründet 1852.

S Möbelpolitur

S Ratsapotbeke.

Billig zu verkaufen:
ſchwarzer

Rarengo Ueberzieher
2Paar Schuhe Gr. 43 u. 44

les gut erhalten.
Düſternaraben S II.

Feldgr. Jackett n. Weſte
Winterpaletot (chwarz
billig zu verkaufen, auchgegen Speſſetartoffeln zu
tauſchen. Wo ſagt die Ge
ſchäſtsſtelle dieſ. Zeitung.

Gut erhaltener, weißer
Kinderwagen

preisw. zu verk. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Ztg.

öchlfer Martinöalhe
geg. Hauſchäden u. offene

7 Mark
koſten 50 Ifd. Meter
Drahtgeflecht 100 cm
hoch, Ia verzinkt

Fritz Krippner
DrahtwarenFabrit

Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11

We
gebr. Nähmaſchine
und 1 Herren Fahrrad
D5 zu verkaufen
Huvyp-Chanſſee 10

Beine RNatsapotdeke.

u

Wehrſtedt. Telef. 1825.

v Verkäuferinnen
unſerer ſolid Erzeugniſſe
Korfeits, Leibbind. Hüſt
kormer, Bruſthalter dgl
Maßanfertigung) v eb
bei uns höchſte Proviſton
Lieterung nur an Private.
Backofen Liebiſcher,
Döbeln 170 Sa. Gegr.
i59 Beſte Bezugsquelle
ür Verfandgeſchafte in
Korſettleibb. (Spezialität)

Jeder Parteigenosss und Bewerksenatts Kollege

Sonntag mittag deckt seinen Bedarf an
trifft ein Transport S Oferkel u. futtetsehweine B chfut UCcner nHartmann,

nur in der Volksbuchhandlung
„Halberstädter Tageblatt“
Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art:
Bilderbücher, Märchenbücher, Unter-
haltungsliteratur, Jugendbücher, gute
Romane, wissenschaftliche Bücher

und Parteiliteratur.

Tagesordnung
zur Gemeindevertreterſitzung am Dienstag
den 17. Januar 1926,. nachmittage s Ubr.
I. Genehmigung eines Nachtrages zur Vergnügungs

ſteuer ſür Nöſchenrode
Genehmigung einer Poltzeiverordnung über das
öffentliche Lohniuhrweſen für den Amtsbesirt
Nöſchenrode. JGenehmigung einer Polizeiverordnung über

von Straßenteilen im Amtsbezirt
enröde.

4. Beſchluß über Verkauf der Parzelle 646190 an
8 Se tdrcer Reininghaus Metteſtr.
5. Beſchluß über Auſlagſſung der PWarzellen 391/115

und 892 115 an die
Genehmigung zur Aufnahme eines kurzfriſtigen

arlehens in Höhe von 25000 RM. bei der
Kreisſparkaſſe

Nichtöffentliche Sitzung.
Nöſchenrode, den 13 Januar 1928

Der Gemeindevorſteber.

Bekanntmachung.
Die Ausführung von Klempner- und Maler

arbeiten bei euerung der Dachrinnen an den
Häuſern der Siedlung an der Jiſenburgerſtraßefollen vergeben werden

Angebote, wozu die Vordrucke von der ſtädt.
Bauverwaltung Klint 10, Zimmer Nr. 10 bezogen
werden können ſind bis Al. Januar 1928 vorm.
10 Uhr. mit eniſprechender Auſſchrift verſeden
verſchloſſen und verſiegelt dortſelbſt einzureichen.

Wernigerode, den 11. Januar 1925.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung)

Ruſt,

Aus Wernigerode
Kirchliche Nachrichten.

Kirchensettel zum Sonntag, den 15. ganuar 1928
Kirche zu U. L. Frauen: (Geheizt. Eingang

nur Turm. Kollekte Für unſeren Sonntagegruß.h Uhr vorm Go tesdienſt, Pf. Fror. v. Rechen
berg Thema „Geſegnete Schwachheit“ 2. Kor.
12 10) in Anſchluß: Kindergottesdienſt
Montag abend 8 Uhr Verſammlung der ehemaligen
Lonfirmandinnen. Dienstag abend S Uhr Ev.
Frauenhilte-Liebfrauen Ebemalls um 8 Uhr
Kinderpflegekurſus im Gadenſt. Haus für die An
an en Mittwoch abend S Uhr Verein für
die weibliche Jugend, Bibelſtunde. e abend

s Uhr im Gemeindeſaal (Büchtingſtraße 2) Bibel
ſtünde derſelbe, Einleitung in den Philipperbriefſ.

Am Anſchluß Vorbereitung auf den Kinder
gottesdienſt.

St. Sylveſtrikirche: Sonntag vorm. i. Uhr
Kottesdienſt, Pfarrer Ammer, In Uhr Kinder
lehre, derſelbe abends S Uhr Verein für die
un e Jugend, Unterhaltung. Montag abend
8 Uhr Srauenhilfe. Dienstag nachmittag d Ut
Verſammlung der Gemeindehelferinnen, abends
7 r Andacht im St. Georgenſagle Pf. Ammer
T Mittwoch abend S Uhr Verein für die weibi.
Jugend, Lieder abend Freitag abend 8 Uhr
weite Sitzung i Uhr) Sitzung beider kirchlichen
Körperſchaften

Wartburgverein Donnerstag Vereinsabend.

Guter
preiswerter Mittagstiſch

eingerichtet
Preis 0 60 bis 100 Mk.

und erſuchen um gefällige Benubung.

und
2. Vorſtandsbericht und B
3. Verſchiedenes.

Mit Rückſicht auf den
über die Freimaureret bri

Der Vorſtand.

G. P. D. Atsgruppe Weruigerode

Am Montag, den 18. Jannar 1928, abends
General Verſammlung

der Ortsgruppe im Speiſeſaal des „Monopol.“
Tagesordnung:

1. Vortrag des Genoſſen Reichardt über „Geſchichte
Weſen der Freimaurer.

auch von Haſſerode gebeten, mit ihren Frauen recht
zahlreich zu der Verſammlung zu erſcheinen. Ein
geführte Gäſte ſind willkommen

Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

G MicH. KRuG
MöBSELHALLE

Kompl. Schlafzimmer

S

8 Bieto zu naehstehenden Preiges
2 folgendes an

Eichen-Zweizugtische, A. 55.
S NRonhrsiühl e 10.wabl. „Büttet, reichl. geschnitet 290.orſtandswab S Hähiische 25-2 S „KRauchüuschem.e. Mess Pl. 32.Vortrag der Aufklärung S eigerne bensteien,

re r e Polsterauflagen la Drell m. Wolle 35.
3

J. A. K. Huſung.

Geld
können Sie auch im
Nebenamt laufend ver
dienen, wenn Ste mit mir
in Geſchäftsverbindung

treten.

Auguſt Ruhlopf,
Wernigerode,
Mönchſtieg 18.Hotel Gewerhſchaftzhaus Monbpol

Die Verwaltung

Gewerlſchaſtshaus

Monopol.
Heute Sonntag

von abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

Verſtärktes Orcheſter
Die Verwaltung.

Schriftliche Heimarbeit
Vitalts- Verlag 579

München

Monopol! nern

Giebe 6, auch 12 Monate Kredit,

Berufsſchuhe
Pa. Rindleder Arbeitsſchuhe,
Schaftſtiefel Langſtiefel

in verſchiedenen Ausführungen

Hermann Reinharcdt,
Schuhwaren Breiteſtraße 105.

Site brieflich Antwort
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 13. Sonntag, 15. Januar 1928.

Reichsbanner voran!
Die Generalverſammlung des Reichsbanners Schwarzrotgold Halberſtadt

Halberſtadt, den 14. Januar.
fand am Freitag abend 8 Uhr im Gewerkſchaftshaufe ſtatt. Nach
Erledigung der üblichen Formalitäten gab Kam. Köchig den

Jahresbericht.

Er ſchildert zunächſt in großen Zügen den Verlauf der politiſchen
Kämpfe im Reiche, ſoweit die republikaniſchen Belange in Frage
kommen, an denen das Reichsbanner beſonders intereſſiert war.
Das Jahr 1927 war ein Jahr des Kampfes, in dem das Reichsbanner
ſeinen Mann geſtanden hat. Die Wahlen des vergangenen Jahres
haben dem repüblikaniſchen Gedanken ſtarken Auftrieb gegeben und
wir haben die feſte Ueberzeugung, daß auch die große Auseinander
ſetzung zwiſchen und Republik und Monarchie, zwiſchen Schwarz

ratgold und Schwarzweißrot im Großkampfjahre 1928 den Erfolg
der republikaniſchen Werbekraft veſtätigt. Die Meinung mancher
Kameraden, daß die Republik ſo gefeſtigt iſt, daß das Reichsbanner
ſeinen Zweck erfüllt hat und abtreten könnte iſt irrig. Die Republik
iſt wirklich nicht ſo geſichert, daß wir ſagen könnten, unſere Aufgabe
wäre erledigt. Der Redner gedenkt ſodann der zehn verſtorbenen
Kameraden, die wir im Laufe des Jahres verloren haben. Die Ver
ſammlung erhebt ſich zu Ehren der Verſtorbenen von den Plätzen.
Dann ſchildert der Redner den Verlauf der Veranſtaltungen des
Jahres. Sie waren nicht alle ſo beſucht, wie wir es bei unſerer
ſtarken Orgaäniſation verlangen mußten. Aber die Urſache wird
darin zu ſuchen ſein, daß bei vielen Mitgliedern und Freunden
unſerer Bewegung die materiellen Mittel fehlen, um alle Veran
ſtaltungen zu beſuchen Mit der Beſſerung der ſozialen Lage wird
es beſſer werden. Der Vorſtand hat einen Veteranen der Arbeiter
bewegung, unſeren alten Kameraden Werny anläßlich ſeiner gol
denen Hochzeit zum Ehrenmitglied des Reichsbanners ernannt.
Das liegt zweifellos im Sinne aller Kameraden Um die Agitation
wirkungsvoller zu geſtalten, iſt eine neue Bezirkseinteilung getroffen
worden. Jm Vorſtande ſind einige Veränderungen vorgenommen
worden. Kamerad Schütte, der als Parteiſekretär der ſogialdemo
kratiſchen Partei zu ſtark belaſtet iſt, iſt von ſeinem Poſten entbunden
worden. Für ihn wurde Kam. Eitz zweiter Vorſitzender, an deſſen
bisherigem Poſten als Schriſtführer der Kam. Richau trat. Mit
der Aufforderung zu weiterer zielbewußter Arbeit im Intereſſe der
republikaniſchen Bewegung ſchloß Kam. Köchig feine beifällig auf
genommenen Ausführungen

Den Kaſſenbericht ſtattek darauf Kam. Förſterlin g, der
eingangs darauf hinwies, daß die Kaſſierung noch immer zu wün
ſchen übrig läßt. Er hofft, daß das im neuen Jahre beſſer wird
Einer Geſamteinnahme von 8493 c ſteht eine Geſamtausgabe von
7602 A gegenüber, ſodaß ein Ueberſchuß von 891 t zu verzeichnen
iſt. Man muß geſtehen, daß der Kaſſenbericht als ein günſtiger zu
bezeichnen iſt. Der Kaſſierer dankt allen Kameraden, die durch
unermüdliche Arbeit dieſen guten Erfolg herbeigeführt haben. Eben
falls gebührt allen Kameraden, die an der Verſchönerung der Feſte
teilgenommen haben, der uneingeſchränkteſte Dank. Jm Namen
der Reviſoren erklärt Kam. Wendel, daß ſich die Kaſſengeſchäfte
in beſtem Zuſtande befinden. Er beantragt für den Kaſſierer Ent

aſtung, die einſtimmig erteilt wird e

In der Ausſprache nahmen die Kameraden Eitz, Krebs,
Richau und Wille das Wort und ſtimmten im großen ganzen
den Ausführungen des Vorſitzenden zu. Der letzte Redner hält
es insbeſondere für einen Vorteil, daß der Vorſtand die Papier
ſoldaten ausgeſchieden hat. Für den bevorſtehenden Entſcheidungs
kampf brauchen wir Mitglieder, die mit ganzer Kraft für die Sache
wirken. So wollen wir, ſagte Wille, für den kommenden Wahlkampf
alles tün, um die Republik zum Siege zu führen. Jn einem
Schlußworte ſchloß ſich Köchig dieſem kameradſchaftlichen
Wunſche an und forderte auf, alle Kräfte auf das große Ziel zu
vereinigen.

Die Ehrenmitgliedſchaft des alten Kameraden Werny wurde durch
Erheben aller Mitglieder von ihren Sitzen beſtätigt. Dadurch er
folgte noch eine beſondere Ehrung des verdienten Veteranen der
Arbeiterbewegung.

Wahlen.
Bei der Neuwahl des Vorſtandes beantragte Kam. Wilke

die Wiederwahl des alten Vorſtandes, der ſich ſehr wohl bewährt
hät. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. Als tech
niſcher Leiter wurde Kam. Miloſch einſtimmig wiedergewählt
Als Reviſoren wurden die Kameraden Borchers, Schröder,
und Wendel gleichfalls einſtimmig wiedergewählt

Ueber die Veranſtaltungen des Jahres 1928
wies Kamerad Köchig einleitend darauf hin, daß im Brennpunkte
der Arbeit die Agitation für die Wahlen zum Reichstag, Landtag
und Kommunalwahlen im Intereſſe der republikaniſchen Parteien
ſteht. Wir müſſen täglich gerüſtet daſtehen. Aus dem Grunde
haben wir von großen Feſten Abſtand genommen. Erſt die Arbeit,
dann das Vergnügen. Lediglich das Frühjahrsfeſt am 17. März im
„Elyſium“ iſt vorgeſehen. Kurz vor den Reichstagswahlen wird
dann vom Reichsbanner zu einem großen republikaniſchen Volksfeſt
gufgerüfen, woran nicht nur das Reichsbanner, ſondern die geſamte
republikaniſche Bevölkerung von Halberſtadt teilnehmen foll. Auch
der Verfaſſungstag wird natürlich feſtlich begangen. Dabei ſteht das
Reichsbanner in vorderſter Reihe und iſt ſich bewußt, daß das
bevorſtehende Kampfjahr 1928 ein Jahr des Sieges für die Republik
werden muß.

Kamerad Wille weiſt darauf hin, daß auch die Stadtverord
nekenwahlen vor der Türe ſtehen, wobei es gilt, auch hier einer
republikaniſchen Mehrheit zum Siege zu verhelfen. Alle Kameraden
ſöllten es als ihre Pflicht betrachten, irgend einer republikaniſchen
Partei beizutreten. Kam. Schütte ſpricht im gleichen Sinne und
fordert das Reichsbanner als die Sturmkolonne der Republik auf,
unter der ſchwarzrotgoldenen Fahne den Sieg zu erkämpfen.

Das Jahresprogramm wurde von der Verſammlung einmütig
gutgeheißen.

Nach Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten ſchloß Kam.
Köchig mit anfeuernden Worten zu raſtloſem kühnen Kampf für
die Jdeale der Republik und einem dreifachen Frei Heil, in das
freudig eingeſtimmt wurde, die ausgezeichnet verlaufene Generalver
ammlung.

I à e e e e e e eAus Wehrſtedt.
Ein Lichtbildervortrag über Kindermärchen)

würde am Dienstag nachmittag im Lokal Raeke von der SPD. ver
anſtaltet. Schon lange vor Beginn der Vorführung hatten ſich rund
200 Kinder eingefunden. Es war ein Trübel, ein Fragen, echte Mär
chenſtimmung herrſchte unter der kleinen Geſellſchaft. Endlich gings
los. Zunächſt kam Aſchenbrödel, dann die ſieben Geislein, Frau
Holle, und eine luſtige Geſchichte von dem echten Borsdorfer Apfel.
Genoſſe Schütte erzählte dazu die Märchen und erntete reichen Bei
fall Einige Vorſtandsmitglieder hatten die Beaufſichtigung der
Kinder übernommen Am Schluß der Veranſtaltung ſprachen alle
Kinder den Wunſch aus, bald einmal wieder einen ſolchen Nach
mittag zu veranſtalten. Auch wir „Großen“ möchten uns dieſem
Wunſche anſchließen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 12. Januar.
Nutzloſe Selbſtbezichligung. Im September v. Js. waren mehrere

Mitglieder einer Familie M., Vater, Mutter und zwei Söhne wegen
Korndiebſtahls bezw. Begünſtigung Und Hehlerei, zu 4 bis 9 Mo
naten Gefängnis verürteilt, wogegen alle 4 Angeklagten Berufung
eingelegt hatten. Von einem in der Nähe gelegenen Ackerſtück hatten
die Angeklagten Korn geſtohlen und mit ihrem Fuhrwerk fortge
ſchafft Eine Notlage lag bei ihnen nicht vor. Die Mutter behauptete
nun heute, fie habe den Diebſtahl, von dem ihre Söhne und der

Mann nichts gewußt hätten, allein ausgeführt. Das war aber nach
e Sie erreichte mit ihrer Angabe auch b

lediglich, daß ſie nicht wieder wegen Begünſtigung, ſondern wegen
der Sachlage ausgeſchloffen.

gemeinſchaftlichen Diebſtahls mit ihren Söhnen beſtraft wurde. Das
Strafmaß blieb dasſelbe Jm Uebrigen wurde die Berufung ver
worfen. S

Sport.
Sportfreunde Thale gegen Turner Braunſchweig. 3:9 (2.

Ecken 3.4. Die Kurſtadt Thale ſah am Sonntag das erſte Kreis
meiſterſchaftsſpiel in ihren Mauern Es war der Auftakt zu der dies
jährigen Kreismeiſterſchaft. Leider wurde der Vertreter des 1. Be
zirks gleich im erſten Spiel mit einer geradezu kataſtrophalen Nie
derlage aus dem Sattel geworfen. Dennoch wird Thale in den noch
kommenden Spielen einen ernſthaften Gegner abgeben. Denn die
höhe Niederlage am Sonntag war nicht ganz verdient. Jm Gegen
teil, man kann nicht ſagen, daß die eine oder die andere Mannſchaft
ine Ueberlegenheit zeigte. Lediglich auf das Verſagen der Thalen
fer Läuferreihe in der zweiten Halbzeit iſt die hohe Niederlege zurück
zuführen. Das Spiel wurde in einem ſchnellen, faſt raſendem
Tempo eröffnet. Thale lag etwas mehr im Angriff. Es konnte durch
Halblinks den erſten Erfolg erzielen. Das ſchnelle Tempo konnte, wie

durchſetzen, da Oſterwieck auf dem Poſten war.

man es vorausgeſehen hatte, nicht durchgehalten werden und ließ
bereits nach einer Viertelſtunde nach. Braunſchweigs Rechtsaußen
ſchoß eine gute Flanke. Vor Thales Tor entſtand ein Gedränge
Der Thalenſer Torwart konnte trotz Hinwerfens nicht mehr retten
1:1. Braunſchweig erzielt 2 Ecken, die aber nichts einbringen. Die
Situation ändert ſich langſam. Die Angriffe werden verteilter.
Thales Mittelſtürmer ſtellt das Reſultat auf 2:1. Der Braunſchwei
ger hatte den Ball geſtoppt, doch war Thales Mitte ſchneller Zu Be
ginn der zweiten Halbzeit lag Thale im Angriff Trotzdem ſchoß
Braunſchweig den Ausgleich auf Grund beſſerer Kombination im
Sturm. Braunſchweig hak jetzt umgeſtellt. Die Torſchüſſe werden
vermehrt. Bei Thale macht ſich ein Nachlaſſen bemerkbar. Bis hier
her hatte Thale ſehr guten Sport gezeigt. Die Läuferreihe hielt je
doch dem Tempo nicht ſtand Braunſchweig kommt immer mehr auf
und kann das Reſultat nach und nach auf 9.3 erhöhen. Der Magde-
bürger Schiedsrichter brauchte nicht allzuoft einzugreifen, trotz des
Meiſterſchaftsſpielcharakters. Er arbeitete zur allgemeinen Zu
friedenheit.

Einkracht Oſterwieck gegen Ballſpielklub Schöningen. 1-1. (1:0).
Beide Mannſchaften konnten kein einwandfreies Spiel vorführen,
weil der Platz unter dem Tauwetter litt Schöningen konnte ſich nicht

Oſterwieck ſpielte
überlegen. Hätte Schöningen nicht ſo viel Glück gehabt, ſo konnte
das Reſultat viel höher ausgefallen ſein. Vorher ſpielten die zweiten
Mannſchaften 3:2 für Oſterwieck und die Jugendmannſchaften 3:1
für Schöningen.

Teutonia Oſchersleben konnte am vergangenen Sonntag die mit
Benneckenbek vereinbarten Spiele infolge des ſpielunfähigen Platzes
nicht zum Austrag bringen. Am kommenden Sonntag fährt Teutonia
mit allen Mannſchaften nach Hötensleben, um dort Rückſpiele zu
abſolvieren.

Spielvereinigung Teutonia 1913 Oſchersleben (Bode) Die Spiel
vereinigung Teutonia Oſchersleben kann auf ein gutes Ergebnis im
verfloſſenen Jahr 1927 zurückblicken. Sowohl im ſportlichen, wie auch
im vereinstechniſchen Gebiet iſt ein guter Erfolg zu verzeichnen.
Wenn auch nicht alle Wünſche erfüllt worden ſind, ſo hat uns doch
das Jahr 1927 ein gutes Stück vorwärtsgebracht, ſo daß wir mit
Recht ſagen können, daß wir in Oſchersleben an der Spitze der ſport
kreibenden Vereine ſtehen und ſo ein ſtarkes Bollwerk für unſere
Arbeiterſportbewegung darſtellen. Die Vereinsführung iſt auch für
das Jahr 1928 in die Hände von alten, erfahrenen Genoſſen gelegt,
die Gewähr bieten für ein Vorwärtsſchreiten. Die Begzirksmeiſter
ſchaft konnte leider nicht errungen werden. Dafür ſtehen wir an der
2. Stelle in der Tabelle. Nachſtehend das ſportliche Ergebnis:

Anzahl ge ver unent TorzahlMannſchaft der Spiele wonnen loren ſchieden t S

t 49 329 17 3 185 1022 29 18 15 3 65 733. 16 6 5 5 35 27Jugend 37 24 3 10 141 542. Jugend 20 6 7 7 27 27Jnsgeſamt: 151 78 45 28 4583 283

3. Jahrgang.
D. L. R. G. Bezirk Halberſtadt. Die Deutſche Lebens Rettungs

Geſellſchaft marſchiert Jm ganzen Reiche ſtrömen Alt und Jung
dieſer Geſellſchaft zu. Auch in Halberſtadt macht ſich ein größeres
Intereſſe dafür bemerkbar, heißt es doch, mitguarbeiten an dem
großen Werk der Nächſtenliebe. Mutige Damen und Herren hieſiger
Sportvereine ſtehen im Dienſt der guten Sache. Um die Einwohner
ſchaft Halberſtadts Gelegenheit zu geben, ſich von der Wichtigkeit
dieſer Arbeit zu überzeugen, werden am kommenden Sonntag in
der ſtädt. Badeanſtalt, gelegentlich des KlubZweikampfes Halber
ſtädter Schwimm Verein gegen SchwimmClub Aſchersleben, Ret
tungs und Wiederbelebungsvorführungen gezeigt. Es ſollte ſich
jeder, der Intereſſe an dieſer Arbeit hat, angelegen ſein laſſen, dieſen
Vorführungen beizuwohnen.

F. C. Germanick 1900. Infolge der ſchlechten Witterung mußte
das Spiel Germania 1900 gegen Germania 1916 Wernigerode aus
fallen. Das Jubiläumsſpiel von Wolff (Tratti) findet daher erſt am
22. Janyar im Spiel Germanig 1900 gegen Thale auf dem Ger
maniaſportplatz (Schäfergaſſe) ſtatt. Die 2. Mannſchaft konnte am
Sonntag im Verbandsſpiel gegen Germania Wernigerode 2. einen
überlegenen und verdienten Sieg mit 14.2 landen, gerade gegen
dieſen ſtarken Gegner hatte man ein ſolches Reſultat nicht erwartet.
Die Germanen waren in Hochform und mit dieſem Siege haben ſie
auch weiterhin die Tabellenführung mit großem Punktvorſprung
inne. Vorſchau für Sonntag: Die 1 und 2. Mannſchaft
fahren um 11.03 Uhr nach Quedlinburg, um mit beiden Mannſchaften
des Sportverbands die fälligen Verbandsſpiele auszutragen. Für
beide Mannſchaften der Germanen gilt es, hier unbedingt Siege zu
erringen. Das Vorſpiel in Halberſtadt endete nach großartigem
Kampfe mit 3:1 für Germanig. Auch diesmal ſollte den Germanen
ein knapper Sieg beſchieden ſein. Die 3. ſpielt im Gefellſchaftsſpiel
um 1430 Uhr auf dem Germaniaſportplatz Schäfergaſſe) gegen den
F.E. Harzgerode 1. t

Stadttheater.
Bruno Frank, Zwölftauſend.

Ein heilſames und ſehr nützliches Stück. Weniger ein künſt
leriſches Stück als ein pädagogiſches. Ein hiſtoriſches Aufklärungs
ſtück. Aber es iſt wichtiger heute, Jnhalte aufzuzeigen, Beiſpiele zu
geben, das Dickicht der Geſchichte zu durchleuchten, die Geſchichte
anwendungsfähig zu machen, als abſeitig zu ſtehen und zu formen
Heute iſt wieder einmal der Jnhalt bedeutender als die Form, das
Was ſteht vor dem Wie Wir Marſchierende, wir Wanderer brau
chen Richtpunkte, Scheinwerfer, Leuchtfeuer, um unſern Weg zu
gehen. Lehrbeiſpiele ſind notwendig Und ein ſolches hiſtoriſches
Lehrſtück iſt hier.

Die deutſche Fürſtenherrlichkeit des 18. Jahrhunderts, das abſo
lute Duodezherrſchertum 200 Stück gab es davon in Deutſchen
Landen wird entdeckt und aufgedeckt. In die dunkelſte Geſchichte
des neuern Deutſchland wird hineingeleuchtet. Dieſe Fürſten und
Fürſtchen je erbärmlicher, um ſo abſoluter Napoleon räumte
erſt mit dieſen Herrſchaften auf lebten herrlich vom Leib und
Blüt ihrer Untertanen Sie bauten Schlöſſer, hielten Maitreſſen und
gaben Feſte nach dem Muſter des Sonnenkönigs und verkauften
ihre beſten Landeskinder an England, das Soldaten brauchte, um
den Unabhängigkeitswillen der amerikaniſchen Staaten zu unter
drücken. Das waren Landesherren. So ſah es in gang Deutſchland
aus.

Schiller, der das miterlebt hat, läßt einen Kammerdiener in einem
kurzen Auftritt in „Kabale und Liebe darüber berichten. Ein er
ſchütternder Bericht und eine herrliche Figur. Daraus ſchöpft Bruno
Frank ein dreiaktiges Schauſpiel. An irgendeinem mittel oder ſüd
deutſchen Hof ſpielt die Szene Zwölftauſend ſollen gerade wieder
verkauft werden. Der engliſche Einkäufer von Menſchenware iſt
ſchon am Hof. Unter den Ausgehobenen ſind zwei Brüder des
herzoglichen Sekretärs. Der ſchreibt heimlich an den König von
Preußen, Friedrich II. Und dieſer ſchickt einen Oberſt, der den
Durchzug der Zwölftauſend durch preußiſches Gebiet verbietet Der
Verkauf der Zwölftauſend muß alſo rückgängig gemacht werden.
Friedrich von Preußen iſt deshalb kein Menſchenfreund, er hat Län
der verhandelt und Menſchen in den Tod geſchickt, aber ſie nicht ver
ſchachert, um ſelber in Freuden leben zu können. Der Hochverrat
des Sekretärs wird entdeckt. Er ſoll aufs Rad. Der preußiſche
Oberſt rettet ihn. Mit ſeinen Brüdern aber will er nicht nach
Preußen, wo auch ein König herrſcht, ſondern ins Land der Freiheit
nach Amerika. Und die Maitreſſe im Stück hat Mitleid und Gefühl
Sie ſteht auf Seiten des Sekretärs und geht nach Paris, in die
Stadt der großen Damen.

Das trägt Bruno Frank, ein feiner Proſaſchreiber, einfach und
mit Spannung vor, ſo daß eine ſtarke Wirkung nachtlingt. Kaum
heben ſich Menſchen aus dem Spiel heraus, aber ein beiſpfelloſer
Vorgang ſpielt ſich ab. Figuren agieren, die auch heute noch ihre
gute Bedeutung haben. Ein gutes und heilſames Stück S

Herr v. Achenbach ließ die Szene im Kammerton ſpielen
und erreichte in der Dialogführung manche ſchöne Wirkung
Es waren Einſchnitte und Effekte da. Den Sekrelär ſpielte Herr
Meyer-Ottens, ſehr glücklich in dieſem Doppelſpiel als Unter
ton und Rebell, als Hochverräter und herzoglicher Schreiber. Ge
ſchmeidig und biegfam, aufgrollend und trotzig. Und dann mit
einem Schein von Größe im Bekenntnis zum Hochverrat. Eine
gute Figur, die in die Reihe der Leiſtungen gehört. Die Brüder
waren die Herren Burgham und Blanck, der eine verbiſſen,
der andere noch kindlich. Der Herzog des Herrn Borns war ein
lebendes Maskenverleihinſtitut, verklebt und verſchmiert, eine Le
murenexiſtenz. Ein gauneriſcher Fürſt, der aber zu genießen ver
ſteht? (Sieht das der Regiſſeur nicht?) Herr Müller als Miniſter
ein vollkommener Höfling, leiſe der erſte Diener ſeines Herrn. Jm
Gegenſatz dazu der engliſche Unterhändler des Herrn Kiesler,
entſchieden und forſch gegenüber dem Vertragsgegner, vorſichtig
aber gegenüber dem eignen Land, eine ehrliche Doppelzunge und
der preußiſche Oberſt des Herrn Konkiel ein braver Kerl, Die
einzige Frau im Spiel, die herzogliche Mätreſſe, war Frau
Deus-Eckhard, eine Spielerin, die Schönheit mit Herz ver
einigtDen Haus nahm Werk und Aufführung mit großem Beifall auf
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Der Geſtank.
Von Arno Ullmann.

„Es ſtinkt“, ſagte Herbert beim Eſſen Jawohl beim Eſſen. Der
Vater legte ſofort den eben gefaßten Löffel nieder. Herbert duckte
ſich und beſchützte gefährdete Weichteile. Die Schweſter Klara ſagte:
„Na, laß es ſtinken!“ So war ſie. Und Großmutter, die würdige,
ſchwerhörige Greiſin, die aus den Geſichtern zu ſehen glaubte, daß
Herbert eine ſchlechte Zenſur bekommen habe, lächelte weiſe und be
ſorgt. „Jch glaube, das liegt an ſeiner Schrift!“

Daß der Vater Herbert keinen Schlag gegeben und ihn nicht hin
ausgeſchmiſſen hatte, machte ihn kühner, und er erklärte, bei einem
ſolchen „Peſthauch“ nicht mehr eſſen zu können.

Jetzt endlich, jetzt erſt wagte die gute, ſtille, ſchweigſame Mutter
auch etwas zu merken. Das brachte den bebenden Vater aus der
Faſſung. Er ſchob ſeinen Stuhl gegen eine Wand und ging im Zim
mer hin und her. Es gefiel ihm augenſcheinlich, der Märtyrer ſeiner
Familie zu ſein. Ach, er wor ſchon wütend.

Herbert, der gelenke, ließ die Gelegenheit nicht vorübergehen und
kroch unter den Tiſch. Er wollte entdecken er war ehrgeizig. Wa
rum ſollte er da bei Klara, die eben in der Oberwelt behaglich nach
den ihr allein überlaſſenen Speiſen langte bitte, man konnte doch
nichts mehr eſſen nicht an die Beine gehen.

Die arme Klara verſchluckte ſich ſurchtbar, der Vater klopfte ſeine
Wut auf ihrem Rücken aus, bis ſie wieder atmen konnte. Klara
quittierte weinend die ſamaritiſchen Prügel. Herbert beroch mit
Gründlichkeit und Liebe, die ohne Anſicht des Beſitzers dargebotenen
Schuhe und konnte ſelbſt bei ſtärkſter Einatmung nicht das Mindeſte
feſtſtellen.

Der Vater beſann ſich plötzlich ſeiner autoritativen Pflichten und
gebot erſtensmal Herbert, der ſich ſcheinbar unter dem Tiſch raſend
wohlfühlte, ſofort heraufzukommen; zweitens verbot er ein für alle
mal, fernerhin ein Wort über eine ſolch unappetitliche Schweinerei

ſieh mal an, heftig wurde er zu verlieren. Das half. Man
aß fertig, Herbert ſchnitt Grimaſſen und Klara ſagte frei heraus, ſo
wie ſie war, noch nicht genug gegeſſen zu haben.

Später kam Beſuch. Herr und Frau P. Man war noch erregt
von der vorhergegangenen peinlichen Auseinanderſetzung. Der Vater
hat es ſich nicht verkneifen können, Herbert doch eine zu geben, wo
rüber ſich der Junge laut, rückſichtslos und klagend beſchwerte. Herr
P. vermochte ihn nur mühſam mit einer Zigarette zu tröſten.

Ach Gott, die Mutter ſaß da, klein und blaß und bangte, ob Frau
P. nicht die vornehme Naſe hob. Jhre Unruhe ſteckte an. Der Vater
paßte auch ſchon auf und Großmutter, die man über den Sachverhalt
aufgeklärt hatte, ſtarrte erwartungsfroh und boshaft geſpannt die
alte Frau mit offenem, zahnloſem Mund, Herrn P. ins Geſicht.

Herbert wollte gewaltſam mit Klara eine Wette abſchließen,
wann Herr P. „es“ merke, aber „die Gans, die blöde“ Herberts
Worte wollte nicht, weil ſie überhaupt daran zweifelte, daß es
ſtinkt.

P.'s brachen früh, ſehr früh, verdächtig früh auf. Geſagt hatten
ſie nichts P's waren gut erzogene Leute aber „natürlich“
fluchte der Vater, „der verdammte Geſtank, das Haus iſt nicht ſauber,
ſchon ſein Vater hätte geſagt. Junge, hat er geſagt, du haſt eine Naſe
wie ein Jagdhund!“

Herbert, der die gute Naſe nicht geerbt hatte, hatte dafür den
guten Gedanken, daß ſie alle ihre Schuhe ausziehen ſollten. Man
würde dann ſchon merken. Dann hätte man aber den alten gepei
nigten Vater ſehen ſollen. „Nicht einmal in ſeinen vier Wänden iſt
man ſicher ſchrie er. „Wer hat hier überhaupt zu ſagen? Was
traut der Bengel ſeinen Eltern zu

Klara, die aus unerklärlichen Gründen Gefallen an dem Vor
ſchlag fand, hatte ihre Schuhe bereits ausgezogen, neſtelte ſchon an
den Füßen der duldenden, guten Mutter herum und ermunterte die
Großmutter durch laute Schreie, ihrem Beiſpiel zu folgen.

Jnnerhalb einiger Minuten hatte Herbert die Schuhe ſämtlicher
Frauen in der Hand. Das Reſultat war niederſchmetternd. Nichts
Vater lief vor Zorn hin und her. Es ſtank immer noch. Wo ſollte
das hinaus. Weit in der Nacht hörte Herbert ein merkwürdig ſcha
bendes Geräuſch auf dem Wirtſchaftsbalkon.

Wie er es von Harry Piel geſehen hatte, ſchlich er ſich zur Küchen
kür.

Da ſtand Vater im geſpenſterweißen Hemd im Mondlicht und rei
nigte ſeine Schuhe Herbert hatte am Tag darauf plötzlich ein
wundervolles, perlmuttbeſetztes Taſchenmeſſer mit ſechs Klingen. Das
habe er vom Vater, erklärte er. Dieſer, vorſichtig befragt, äußerte
ſich in dumpfen, unverſtändlichen Worten.

Ein Dorfpoliziſt geſucht.
Jm Dorfe Fekliſtow, im Gouvernement Leningrad,

entſtand bei einem Trinkgelage eine Rauferei. Bei dem Geraufe
verletzte einer der Betrunkenen einen anderen am Kopfe. Ein Dorf
poliziſt mußte geholt werden. Der Vorſitzende des Dorfrates ent
ſandte den Vollzugsbeamten Tuſchtſchin ins benachbarte Dorf

Tſcherniſchew nach einem Dorfpoliziſten. „Geſtern“, ſo er
zählt man, war dort eine Meſſerſtecherei. Gewiß ſitzt der Dorf
poliziſt dort und ſetzt ein Protokoll auf.

Tuſchtſchin kam nach Tſcherniſchew. „Jſt der Dorfpoliziſt bei
Euch?“ fragt er den Vorſitzenden des Dorfrates. „Nein“. „Aber
geſtern war doch bei Euch eine Schlägerei?“ „Das ſchon. Aber wir
haben keinen Dorfpoliziſten geholt. Wir ſind allein damit fertig
geworden. „Ja, wo ſoll ich ihn denn ſuchen? Bei uns hat es
Mord und Totſchlag gegeben „Fahr nach Miſchkino!
Dort iſt in der Nacht der Laden des Ewſej Alidritſch vollſtän
v geplündert worden. Vielleicht fängt dein Dorfpoliziſt dort die

iebe“.

Tuſchtſchin jagte nach Miſchkino. Doch auch dort war kein Dorf
poliziſt zu finden. „Wo denkſt du hin?“ verwunderte ſich der Vor
ſitzende des Miſchkinoſchen Dorfrates, als Tuſchtſchin ihn nach dem
Dorfpoliziſten fragte „Wir ſehen ihn, Gott ſei Dank, ſchon ſeit
einem halben Jahre nicht“ „Ja, aber es heißt doch bei Euch ſei
ein großer Diebſtahl vorgekommen“. „Als ob man ſo etwas noch
nie geſehen hätte! Ein Diebſtahll Als ob ein Diebſtahl nicht oft
bei uns vorkäme. Wollte man wegen jedes Diebſtahls nach dem
Dorfpoliziſten laufen, dann müßte man ja Mach, daß du nach
Nikoljskoe kommſt! Dort iſt heute ein Feſt, und das Volk
amüſiert ſich. Dort muß der Ordnung halber unbedingt ein Dorf-
poliziſt ſein.

Jm Dorfe Nikoljskoe amüſierte ſich das Volk wirklich. Vor der
Kirche ging, Partei gegen Partei, die Jugend mit Keulen und Meſ
ſern aufeinander los. Jrgendwo ſchlug irgendwer irgendjemanden.
Bei der Rauferei klirrten eingedrückte Fenſterſcheiben. Von allen
Seiten hörte man das Singen Betrunkener.

Iſt der Dorfpoligiſt nicht hier fragte Tuſchtſchin. Man höhnte
„Was ſollen wir mit deinem Dorfpoliziſten? Es geht, wieihn

du ſiehſt, auch ohne ihn luſtig zu.
Bis zur Dämmerung ſuchte Tuſchtſchin den Dorfpoliziſten ver

I. Allgemeines.
Die Hauszinsſteuerverordnung vom 2. 7. 1926 in der Faſſung des

Geſetzes vom 24. 7. 1927 (G. S. S. 61) tritt entſprechend dem S 13
mit dem 31. 3. 1928 außer Kraft. Die Frage der Erhebung der Haus
zinsſteuer über den 31. 3. 1928 hinaus iſt bis jetzt geſetzlich nicht ge
klärt. Demgemäß fehlt es zurzeit noch an einer Grundlage für die
Gewinnung der zum Wohnungsbau notwendigen öffentlichen Mittel
Es ſieht aber zu erwarten, daß die geſetzliche Regelung auch für das
Rechnungsjahr 1928 getroffen wird, ſo daß mit Hilfe der öffentlichen
Mittel auch im Jahre 1928 gebaut werden kann.

II. Wer hat Anſpruch auf eine Hauszinsſteuerhypothek?
Die Hauszinsſteuerhypotheken ſollen im beſonderen der minder-

vemittelten Bevölkerung zugute kommen. Kinderreiche Familien,
Schwerkriegsbeſchädigte uſw. ſind vorzugsweiſe zu berückſichtigen
An Ausländer darf keine Hauszinsſteuerhypothek gegeben werden.
Die Hauszinsſteuerhypotheken ſind nur für Wohnungen zu gewäh
ren, die nach Größe, Anordnung, Raumzahl, Raumhöhe und Aus
ſtattung die notwendigſten Anforderungen nicht überſchreiten. Durch
die Gewährung von Hauszinsſteuerhypotheken ſollen in erſter Linie
Bauten gefördert werden, bei denen die nach den örtlichen Verhält
niſſen wirtſchaftlichſte Bauweiſe zur Anwendung gelangt, die an
fertigen Straßen ausgeführt und für die unangemeſſen hohe Bau
koſten vermieden werden. Für Werk und Landarbeiterwohnungen
dürfen Hauszinsſteuerhypotheken nicht gegeben werden.

III. In welcher Höhe werden Hauszinsſteuerhypotheken gegeben?
Die Höhe der Hauszinsſteuerhypotheken ſoll 3000 Mk. je Woh

nung nicht überſchreiten. Jn ganz beſonders gelagerten Fällen darf
ſie bis auf 5000 Mark erhöht werden. Man ſollte danach ſtreben,
daß dieſer Betrag von 3000 Mark in keinem Falle überſchritten
wird. Jn keinem Falle aber darf die Hauszinsſteuerhypothek zwei
Drittel des vollen Bauwertes des Hauſes mit Ausſchluß des Grund
und Bodens (66 zwei Drittel v. H. des Bauwertes) oder 60 v. H. des
Wertes des Hauſes mit Einſchluß des Grund und Bodens (60 v. H.
des Bau und Bodenswertes) überſteigen Bei Bemeſſung der Haus
zinsſteuerhypotheken in den einzelnen Fällen ſind im Rahmen der
zugelaſſenen Sätze die Bauten mit kleinen Wohnungen mit verhält
nismäßig höheren Beträgen zu bedenken als Bauten mit größeren
Wohnüngen.

IV. Verzinſung und Tilgung der Hauszinsſteuerhypothek.
Die Hauszinsſteuerhypothek iſt mit 3 v. H. zu verzinſen und mit

1 v. H. jährlich unker Zuwachs der erſparten Zinſen zu tilgen.
Dabei bleibt vorbehalten, nach Ablauf von 10 Jahren die Tilgung
von 1 v. H. auf 2 v. H. und damit die Jahresleiſtung von 4 auf 5
v. H. heraufzuſetzen. Die Zinſen ſind im Wege des Nachlaſſes bis
auf 1 v. H. herabzuſetzen, inſoweit und ſolange ſich unter Berückſich
tigung der Geſamtleiſtung eine höhere Miete ergeben würde als für
entſprechende, vor dem Kriege, alſo vor dem 1. 7. 1914 errich
tete Wohnungen zu zahlen iſt. Von der Tilgung iſt bis zum 31.
März 1930 abzuſehen Die Zins und Tilgungsbeträge ſind am I. 4.

ſeinem verquälten Hengſte heim, was das Zeug halten wollte und

ſchimpfte auf die Dorfpoliziſten und die Leute, die ſie erfunden hat
ten. Es dunkelte. Als Tuſchtſchin durch irgendein verſchlafenes

Dörfchen ritt, traf er im Finſtern einen Haufen angeheiterter Row
dies, die in aller Ruhe einen über die ganze ſtille Straße brüllen
den Menſchen verprügelten. Neugierig hielt Tuſchtſchin ſein Pferd

an.
„Was macht Jhr denn da?“ „Wir haben da einen Dorfpoli

ziſten erwiſcht Tuſchtſchin wäre der Freude faſt aus dem
Sattel gefallen. Er ſchwang die Peitſche und trieb den Hengſt
geradewegs in die Volksmenge hinein. „Auseinander! Ich ſchieße
Euch alle tot!l

Ohne zu begreifen, um was es ſich handelte, zerſtreute ſich die
Menge. Der verprügelte Dorfpoliziſt ſtellt ſich ſchwankend auf die
Beine, ſpie den ausgeſchlagenen Zahn aus und las die bei der Prü
gelei verlorene Revolvertaſche und die Aktenmappe vom Wege auf.

„Haben ſie dir's gehörig gegeben?“ fragte Tuſchtſchin teilneh
mend. „Tut nichts, Genoſſe“, war die Antwort. „Hab's ſchon

ſchlimmer erlebt STuſchtſchin erzählte dem Dorfpoiziſten, m halb er ihn ſuchte.
„Setz dich hinten auf mein Pferd! So Kommen wir hin. Es iſt
nicht mehr weil

Sie ſaßen auf und ritten davon.
„Das iſt kein Leben. Das iſt eine Quälerei“, klagte der Hüter

der Ordnung und rieb ſich die zerſchlagenen Glieder. „Jch bin der
einzige Dorfpoliziſt für 30 Siedlungen. Jm Umkreiſe wohnen
mehr als 45 000 Menſchen. Da ſoll man verſüchen, Ordnung zu
ſchaffen. Hier Rowdytum, da Aufruhr, dort Mord und Diebſtahl!
Was vermag einer allein dagegen?“

„Weshalb gibt man dir denn keinen Gehilfen?“

Vor zwei Jahren waren wir hier noch ſechs Dorfpoliziſten.
Jetzt bin ich allein. Und da ſoll ich für Ordnung ſorgen, Strafgel
der einziehen, Euch vor Gericht zitieren, dieRowdies beruhigen und
die Diebe fangen Wie ſoll ich das anfangen, da ihrer ſo viele ſind
und ich allein vin? So kommt es darauf hinaus, daß nicht ich ſie
fange, ſondern ſie mich

Das Klagelied des Dorfpoliziſten wurde durch eine Begegnung
unterbrochen. Aus dem Dunkel tauchte die Geſtalt eines Reiters
auf.

„Sind Sie nicht den Dorfpoliziſten begegnet?“ ſtieß er hervor
und hielt Tuſchtſchins Pferd an. „Auf der Station Papowka
ſind zwei Menſchen erſtochen worden

Der Dorfpoliziſt ſpie ſeitwärts aus.
(Aus dem Ruſſiſchen übertragen).

Die neuen Dichter-Akademiker.
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Fritz von Anruh. Alfred Döblin.

Die Hauszinsſteuerhypothek.

Louis Ferdinand auf.

und 1. 10. jedes Jahres nachträglich an die vom Hypothekengeber
näher bezeichnete Stelle zu zahlen. Beſondere Gebühren ſind aus
Anlaß der Hypothekengewährung nicht zu erheben

Jm Falle der Gewährung einer Hauszinsſteuerhypothek ſind vom
Hypothekengeber für die Dauer der Belaſtung geeignete Maßnahmen
gegen eine ſpekulative Verwertung der Wohnungsbauten zu treffen.

Es kann ſich dabei um die Eintragung eines durch Vormerkung ge
ſicherten Ankaufs- oder Wiederkaufsrechts oder um die grundbuch
amtliche Sicherſtellung der gegebenenfalls eintretenden Verpflichtung

zur Verzinſung der Hauszinsſteuerhypothek mit 10 v. H. uſw. han
deln. Von diefer dinglichen Eintragung kann nur abgeſehen werden,
wenn dem Grundſtück die Eigenſchaft als Reichsheimſtätte zuerkannt
iſt, oder wenn die im Verhältnis zu den Bau und Grundſtückskoſten
nur geringe Höhe der bewilligten Hauszinsſteuerhypothek die Koſten
der Eintragung nicht gerechtfertigt erſcheinen läßt, in jedem Falle
aber nur dann, wenn die bewilligte Hauszinsſteuerhypothek weniger
als ein Zehntel der geſamten Bau und Grundſtückskoſten beträgt.

Der Bauherr kann ſich durch freiwillige Rückzahlung der Haus
zinsſteuerhypothek nebſt 3 v. H. Zinſen vom Tage der Auszahlung
ab von ſämtlichen Verpflichtungen, alſo auch von der dinglichen
Sicherung, befreien; innerhalb von 20 Jahren nach Auszahlung der
Hauszinsſteuerhypothek jedoch nur mit Genehmigung des Hypo
thekengebers. Jn der Regel iſt die Hauszinsſteuer unkündbar. Sie
iſt Hließlich einer Verzinſung von 10 v. H. vom Tage der Aus
zahlung ab auf Verlangen des Hypothekengebers ſofort zurückzu
zahlen, wenn ohne ſeine Zuſtimmung das Gebäude nicht den An
kragsunterlagen entſprechend ausgeführt oder ausgenutzt wird, wenn

der Schuldner ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommk und das
Grundſtück veräußert wird.

In ganz beſonders gearteten Fällen iſt die Gewährung einer Zu
ſatzhypothek, die mit 4 v. H. zu verzinſen iſt. zuläſſig. Hinſichtlich
der Gewährung ſolcher gelten beſondere Beſtimmungen

Wo veantrage ich die Hauszinsſtenerhypothek

Die Anträge auf Gewährung einer Hauszinsſteuerhypothek ſind
an den Gemeindevorſtand (Magiſtrat), bei Bauvorhaben in Gemein
den. denen die ſelbſtändige Verwendung des für die Neubautätigkeit
b. mten Anteils am Hauszinsſteueraufkommen nicht übertragen
iſt, an den Landrat Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes) zu richten.

Bei Bauvorhaben, die von einer provinziellen Wohnungsfürſorge
geſellſchaft betreut werden, kann der Antrag auch an dieſe geſtellt

werden.
Jn dem Antrage hat der Bauherr nachzuweiſen, daß er allein

oder mit rechtsverbindlich geſicherter Unterſtützung Dritter in der
Lage iſt, die durch die Hypotheken nicht gedeckten Baukoſten zu
tragen. Gleichzeitig iſt der Nachweis zu führen, daß durch die Ver
zinſung des Baukapitals einſchl. der ſonſtigen Laſten nicht Mieten
entſtehen, welche die für entſprechende Altwohnungen zu zahlenden
Mieten in allzu erheblichem Maße überſteigen. In der Regel haben
die Gemeindebehörden für die Aufnahme der Anträge und die Be
ſchaffung der Unterlagen beſondere Formulare aufgeſtellt. Man be
dient ſich dieſer am beſten

Jm Kriege erſchien ſein Werk „Ein Ge
ſchlecht und in Rheinlands ſchwerſter Zeit der „Heinrich von An

gezeichnet worden

arzt in Berlin, ſchrieb zuerſt Novellen, ſodann die großen Romane
„Die drei Sprünge des Wanglun“ und „Wallenſtein“.

Theodor Däubler. Leonhard Frank.
Theodor Dä ubler, geboren 1876 in Trieſt, hat ſeine epi

ſchen und lyriſchen Dichtungen in den Bänden „Nordlicht“ und Der
ſternhelle Weg“ geſammelt.

Leonhard Frank, geboren 1882 in Würzburg trat 1914
mit dem expreſſioniſtiſchen Roman „Die Räuberbande“ hervor und
hat mit ſeinem neuen Roman „Das Ochſenfurter Männerquartett?
den größten Erfolg des Jahres 1927 errungen.

Kleine Chronik.
Schnaps aus „Monopolin“.

Rieſige Spritſchiebungen im Rheinland

Beamten rheiniſcher Zollfahndungsſtellen iſt es gelungen, um
fangreiche Spritſchiebungen aufzudecken, durch die das Reich um
Unſummen geſchädigt worden iſt. Es handelt ſich um eine ganz be

ſondere und raffinierte Art von Betrug und Vergehen gegen das

aus auffallend billiger Branntwein angeboten, deſſen eigentüm
licher Beigeſchmack auf eine ungeſetzliche Erzeugung ſchließen lies.
Der Transport dieſer Branntweinmengen wurde durch Laſtkraft
wagen vorgenommen; die Beförderung zu den Abnehmern geſchah
durch Spediteure, die ſich gegenſeitig nicht kannten. Als ſich am
Donnerstag die Hauptmitglieder der Spritſchieberorganiſation in
Koblenz zu einer Beſprechung zuſammenfanden, wurden ſie von
der Kriminalpolizei verhaftet. Der Hauptſchuldige iſt ein Kölner
Kaufmann namens Adolf Bauer, der an allen Affären der Sprit
ſchiebungen der letzten Zeit, u. a. auch an den Spritſchiebüngen der
Gebrüder Schwarz, beteiligt war. Bauer hatte in KölnMülheim
eine Fabrikation größten Stils eingerichtet, in der er verbotswidrig
Sprit herſtellte. Inzwiſchen ſind noch zwei andere Perſonen ver
haftet worden, darunter der Inhaber eines großen Spirituoſenge
ſchäfts. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Ein Koblenzer Spi
rituoſenhändler hat allein innerhalb weniger Monate über 150 000
Liter Trinkbrantwein erhalten. der aus einem Autobetriebsſtoff
„Monopolin“ hergeſtellt worden iſt. Durch dieſe 150 000 Liter iſt
das Reich allein um etwa eine Viertelmillion Mark geſchädigt wor

Fritz von Unruh, geboren 1885 in Coblenz, urſprünglich
geblich in den Nachbardörfern. So ritt er unverrichteer Dinge auf Offizier, fiel zuerſt mit ſeinen Dramen „Offigiere und „Prinz

den.
e

dernach“.“ Erſt kürzlich iſt der Dichter mit dem Schillerpreis aus

Alfred Döblin, geboren 1878 in Stettin, ſeit 1912 Nerven

Spritmonopolgeſetz. Seit längerer Zeit wurde von Weſtdeutſchland
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BoxSkandal in Berlin.
Bud Gorman, beim Training am Sandſack.

Der Amerikaner Bud Gormann ſchlägt Haymann nach Punkten.

Am Freitag abend kam es in Berlin in der Areng am Kaiſer
damm zu einem wüſten BoxSkandal. Anlaß hierzu gab das Urteil
der Punktrichter in dem Boxkampf zwiſchen Haymann und dem
amerikaniſchen Schwergewichtsboxer Bud Gorman. Die Mehr
heit der Zuſchauer war mit dem Urteil der Punktrichter, durch das
Gorman zum Sieger erklärt wurde, nicht einverſtanden und be
gann deshalb in einer in Berlin noch nie erlebten Art und Weiſe
zu ſkandalieren. Die auf dem Programm vorgeſehenen weiteren
Boxkämpfe mußten ſchließlich abgebrochen werden, weil der Skan
dal ſich nicht legte und die Hauptruheſtörer alle möglichen Gegen
ſtände in den Ring warfen.

Das „Berliner Tageblatt“ ſtellt dazu feſt: „Der Unwille der
Zuſchauer war, ſo hoch man die Leiſtung von Kaymann auch an
erkennen muß, nicht gerechtfertigt. Gorman, von dem die meiſten
ſicher mehr erwartet hatten, zeigte kein überragendes Können, war
aver in allen Runden jederzeit Herr der Situation. Beſonders
in den eſten Runden beherrſchte der Amerikaner durch ſeine ſchnel
len Schläge Haymann vollkommen.“

Religiöſer Wahn. Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich in der
Chriſtuskirche in Wandsbek ab. Ein von religiöſem Wahnſinn
befallener Mann drang in die Kirche ein, umklammerte ein dort
aufgeſtelltes Kruzifix und verlangte ſchreiend, gekreuzigt zu wer
den. Zwei Polizeibeamte mußten einſchreiten, um den Mann aus
der Kirche zu entfernen. Das Kruzifix ſtürzte um und wurde be
ſchädigt.
Eeichenberaubung in einem Berliner Krematorium? Die Ber
liner Kriminalpoligei hat am Freitag vormittag fünf Angeſtellte
des Krematoriums Wilmersdorf unter dem ſchweren Verdacht der
Leichenberaubung feſtgenommen. Bei einer der Leichen, die in

ben nächſten Tagen im Krematorium verbrantt werden ſo
fehlten die goldenen Brücken des Ober und Unterkiefers Die Po
lizei iſt zur Zeit noch mit den Vernehmungen der feſtgenommenen
Angeſtellten beſchäftigt; auch der Leiter des Krematoriums iſt zur
Vernehmung ins Polizeipräſidium geladen worden. Die Berau-
bung iſt dadurch feſtgeſtellt worden, daß ein Kriminalkommiſſar
die Leiche, bei der es ſich um einen durch Selbſtmord aus dem
Leben geſchiedenen Eaſtwirt Karl Winkler handelt noch einmal
daraufhin unterſuchte, ob tatſächlich ein Selbſtmord vorlag. Die
Goldzähne des Toten waren mit Gewalt herausgebrochen worden.
Zwei im Krematorium beſchäftigte Heiger ſind der Tat ſtark ver
dächtig. Die polizeiliche Unterſuchung erſtreckt ſich auch darauf, ob
es ſich nur um einen Einzelfall von Leichenberaubung im Wilmers
dorfer Krematorium handelt. Die bei den Feſtgenommenen, die
jede Schuld leugnen, durchgeführten Hausſuchungen haben bisher
nichts Belaſtendes ergeben. e
30 Jahre lang den Mund nicht geöffnekt. Jn Czortkow in Ga
lizien ſtarb im Hauſe des dortigen Wunderrabbi der unter dem
Namen „der Schweiger“ bekannte Kaufmann Samuel Frommer,
der kein Wort geſprochen hat und in völliger Zurückgezogenheit ſich
nür mit Andachtsübüngen befaßte. Frommer hat vor 30 Jahren
während eines Streites ſeine Frau verflücht und ihr zugerufen, ſie
ſolle verbrennen. Eine Laune des Schickſals wollte es, daß wenige
Tage darauf ein Brand in dem Hauſe ausbrach wo die Familie
wohnte, bei dem ſeine Frau und ſeine zwei Kinder verbrannten.

Frommer ging in ſeiner Verzweiflung zu dem Wunderrabbi und
verlangte die Auferlegung einer Buüße für ſeinen Fluch. Der
Rabbi empfahl ihm, ein Gelübde in dem Sinne abzulegen, daß ſein
Müund, der den gräßlichen Fluch ausgeſprochen habe, für immer
geſchloſſen bleiben müſſe. Frommer hat dieſes Gelübde bis zu ſei
nem Tode erfüllt. Er hat religiöſe Schriften zurückgelaſſen, die
in das Berliner wiſſenſchaftliche Archiv überſandt wurden.

Spurlos verſchwunden. Am letzten Sonntag iſt der 6jährige
Klavierbauerlehrling Karl Gentzen aus der in der Jslandſtraße 7
in Berlin gelegenen Wohnung ſeiner Eltern fortgegangen und
ſeitdem verſchwunden. Der junge Mann hatte im Sommer 1926
mit ſeinem Freunde eine Vootsfahrt auf der Spree unternommen,
bei der der Kahn ins Wanken geriet und der Freund ertrank. Der
Lehrer des Verſchwundenen hatte dieſem dann in Gegenwart der
ganzen Klaſſe die Schuld an dem tragiſchen Tode des ertrunkenen

Freundes zugeſchoben. Dieſe Beſchuldigung hatte ſich der junge
Genhßen ſo ſehr zu Herzen genommen, daß er drei Monate nach
dem Bootsunglück aus der Wohnung ſeiner Eltern flüchtete und
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Landwehrkanal ſprang. Er
konnte jedoch gerettet werden. Als Gentzen dann in die Klavier

bauerlehre kam, ſchien ein Umſchwung in ſeinem bisher gedrückten
Benehmen einzutreten. Am letzten Sonntag verließ er die elter
liche Wohnung mit der Erklärung, daß er ſpazieren gehen wolle;
er kehrte jedoch nach einigen Minuten zurück und teilte ſeinem Va
ter mit, daß vor der Tür ein Mann ſtehe, der den Vater ſprechen
wolle. Der junge Gentzen ging auf den Wunſch des Vaters hin
unter, um den Mann heraufzuholen, kam jedoch nach wenigen
Augenblicken mit der Bemerkung zurück, daß der Mann inzwiſchen
fortgegangen wäre. Gentzen ließ ſich dann von ſeinem Vater
Abendbrot geben und ging fort, ohne daß man ihn ſeitdem, trotz

Das Hamburger Hafenunglück hat zwei Todesopfer gefordert
Einer der bei dem Barkaſſenbrand ſchwerverletzten Arbeiter iſt den
ſchweren Knochenbrüchen und inneren Verletzungen erlegen. Von
den als vermißt gemeldeten beiden Leuten iſt einer ertrunken;
der andere wurde gerettet.

Auto an einer Schranke hängen geblieben. Während der Schran
kenwärter eines Bahnüberganges kurz vor dem Bahnhof Wein
böhla bei der Einfahrt eines Zuges die Schranken heräbließ, ver
ſuchte ein Auto noch die andere Straßenſeite zu erreichen. Der
Schrankenwärter gab den Weg wieder frei, indem er die Schranken
zu halber Höhe aufzog. Dabei blieb der Kraftwagen an der
Schranke hängen und fuhr ſich feſt. Der Schrankenwärter ſah den
Zug herankommen und verſuchte, ihn noch zum Stehen zu brin
gen. Er wurde dabei von der Maſchine erfaßt und auf der Stelle
getötet. Der Zug zertrümmerte den Kraftwagen, während ſich die
Jnſaſſen retten konnten.

Molnars feltes Filmhonorar. Wie eine amerikaniſche Zeitung
meldet, ſteht der Dichter Franz Molnar mit der ParamountFilm
Geſellſchaft in Verhandlungen. Molnar ſoll im nächſten Jahre
ſechs Monate in Hollywood bleiben und erhält für ſeine Tätigkeit
als Filmautor die ſchöne Summe von 100 000 Dollars.
In Händen mexikaniſcher Räuber. Ein amerikaniſcher Jn

gienieur aus Mexiko war am 15. Dezember von einer Räuber
bande entführt worden. Der Familie teilte man mnit, daß man
ihn töten würde, wenn nicht ein Löſegeld von 6000 Peſos für ihn
gezahlt würde. Die eingeſchüchterte Frau des Jngenieurs wagte
nicht, der Polizei Meldung zu erſtatten und zahlte die verlangte
Summe. Jhr Mann wurde aber nicht freigelaſſen. Er hörte viel
mehr, daß der Führer der Bande ſeine Ermordung befohlen habe,
wenn nicht noch einmal 10000 Peſos Löſegeld geſchickt würde
Als vor einigen Tagen ein Zechgelage unter den Räubern ſtatt
fand und die Wachtpoſten eingeſchlafen waren, entfloh der In
ginieur, nachdem er ſeine vier Wächter mit Flaſchen und Stangen
getötet hatte. Den übrigen erwachenden Banditen entkam er in
der Dunkelheit und gelangte nach aufregender Flucht nach Cuerug
raca in Mereles. Die Regierung ſchickte ſofort Mannſchaften aus,
die die Räuber fangen ſollten.
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Soz. Arbeiter Jugend
Tagung der Sozialiſtiſchen Jugend Internationale

Am 10. Januar fand in Leipzig eine Sitzung des Büros der
Sozialiſtiſchen Jugend Internationale ſtatt, an der vom Büro an
weſend waren: Hein z-Wien, Ollenhauer-Berlin, Vor
rin k Amſterdam, Lindſtröm Stockholm und Paul-Prag.
Die Sitzung beſchäftigte ſich mit dem Programm des zweiten inter
nationalen ſozialiſtiſchen Jugendtreffens, das im Jahre 1929 in
Wien ſtattfinden ſoll. Der Sekretär des öſterreichiſchen Verban
des Kanittz berichtee über die bisherigen Vorarbeiten und über
die Vorſchläge für das Programm dieſer Veranſtaltung. Nach ein
gehender Ausſprache wurde beſchloſſen, das Jugendtreffen
vom 12. bis 14. Juli 1929 abzuhalten. Der dritte interna
tionale ſozialiſtiſche Jugendkongreß wird am 16. und 18. Juli eben
falls in Wien ſtattfinden.

Jm Zuſammenhang mit der Büroſitzung fand ferner eine Be
ſprechung von Vertretern der ſozialiſtiſchen Ju-
gendverbände in Deutſchland, Oeſterreich und der Tſche

ſchoſlowakei ſtatt. Die Ausſprache diente vornehmlich der gegenſei
tigen Information über den Stand der Jugendſchutzgeſetzgebung in
dieſen drei Ländern, vor allem hinſichtlich der Reform der beruf
lichen Ausbildung und der Urlaubsfrage. Es wurde in einer Reihe
von Fragen der gegenwärtigen geſetzgeberiſchen Arbeit für den
Jugendſchutz Uebereinſtimmung erzielt

RätfelEcke
Kombinierkes Kreuzworträtfel.

7

Von links nach rechts 4 Fruchtbare Wüſtenſtellen, 7 Südfrucht,
8 Nahrungsmittel, 10 Mineral, 11 Chemiſches Zeichen für Tantal,
12 Geflügel, 14 Vogel, 16 Teil des Fluſſes, 19 Wappenvogel, 21
Teil eines Bühnenwerkes, 22 Königreich, 23 Franzöſiſches Depar
tement, 25 Pelz, 27 Italieniſcher Fluß, 28 Frau Jakobs, 30 Che
miſches Zeichen für Ruthenium, 31 Maſchinenteil, 32 Eingeborene
Neuſeelands.

Von oben nach unten: 1 Feſtland, 2 Figur aus „Peer Gynt“,
3 Doktor, 5 Türkiſcher Würdenträger, 6 Ungebraucht, 7 Gold
(franz.), 9 Griechiche Jnſel, 10 Stadt in Oſtpreußen 13 Staatsform,
15 Kleines Zimmer, 17 Jtalieniſche Tonſtufe, 18 Nordamerikaniſche
Stadt, 20 Aegyptiſcher Sonnengott, 24 Metall, 26 Branntwein, 27
Kaufmänniſcher Ausdruck, 29 Pronomen, 31 Eingang.

Der Fuß iſt ein Keilrätſel. Man findet die Wörter, indem man
die Buchſtaben des vorhergehenden Wortes umſſtellt und einen

neuen hinzufügt
Es begzeichnen: a) Chemiſches Zeichen für Schwefel, b) Spiel

karte, c) Fluß in Polen, d) Teil des Geſichtes, e) Wagnerſche
Frauengeſtalt, Dicker langer Stock, h) Bad in Salzburg.

mäller Nachforſchungen der Polizei bisher wiedergeſehen hat.

Silbenrätſel.

Aus den Silben
a a as bar bel ber cum de de dendi ei ei ei en er fer fund ga ga gen

hel i i ja kob la land land land landle li li ma men na nach ne ne neu
ni non nor nor re ri ſchie ſe ſenſter ki ton uh vo wan we zi

ſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide
von oben nach unten geleſen, einen Ausſpruch von La Rochefou
cauld ergeben

Die Wörter bedeuten: 1 Metall, 2 Bibiliſche Perſon
3 Eßgerät, 4 Verdioper, 5 Europäiſcher Staat, 6 Engliſche Jnſel,
7 Deutſcher Dichter, 8 Jtalieniſche Stadt, 9 Brunnen, 10 Fieber
krankheit, 11 König der griechiſchen Sage, 12 Engliſche Grafſchaft,
13 Mittelalterliche Waffe, 14 Mineral, 15 Ruhebett, 16 Epos, 17
Abſchluß, 18 Stadt in Thüringen, 19 Frauenname, 20 Himmels
richtüng, 21 Jnſel.

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzwortkrätſel.
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Wabenrätſel.

Silbenrätſel.

1 Jbſen, 2

Unruh, 12 Mendelsſohn, 13 Neugierde 14 Uwarow, 15 Radau, 16
Zahnradbahn, 17 Umtauſch, 18 Suez, 19 Peru, 20 Jris, 21 Erd
kunde, 22 Lombardei, 23 Ediſon. (Jch bin zu alt, um nur zu ſpie
len, zu jung, um ohne Wunſch zu ſein).

Amtliche Wetternachrichten.

Freitag

KLRUNG6:. Onohemos Oneiter ghaibdegecht. Oorig. s degecht. Kegen
e e ShebeK Gevter Acroupein Anoget. O Stie --Oseni ſeicht

ſei. n frische ähhv roiſer ſturm. die Ffeite hege mit gem Minge. Ofe eingezelchneten ws
s0doren) verbinden gie Orte mit gieichem lufrgruck. Die neben den Orten stehenden

Zahlen geden die kuftrempercur o. r
Wetterbericht der Deutſchen Seewarie, Hamburg.

Vorausſichtliche Wilterung bis Sonnkag abend
Das große Tiefdruckgebiet, das vom Aklantiſchen Ozean her

über die Britiſchen Jnſeln gegen Europa vordrang, hat Südſkandi
navien erreicht. Es hat mit lebhaften ſüdweſtlichen und weſtlichen
Winden weite Teile des europäiſchen Kontinents mit feuchtmilder
Ozeanluft überflutet, die die Temperaturen allenthalben wieder
etwas anſteigen ließ. Die Niederſchläge, mit der erſten Regenfrönt
dieſes Tiefs auftraten, fielen im Flachlande durchweg als Regen,
im Gebirge als Schnee und Regen, auf dem Brocken aber nur als
Schnee. Die Temperatur iſt bis zum Freitag abend auf dem Brocken
noch nicht bis an 0 Grad geſtiegen. Wir gelangen ſchon wieder
in die Rückſeitenſtrömung des Tiefs, das etwas kühlere Luft heran
bringt, ſodaß die Froſtgrenze im Gebirge ſich wieder um einige
100 m tiefer verlagern wird. Sonſt bleibt Tauwetter beſtchen.
Neue Störungen auf dem Aklantiſchen Ozean verſprechen zunächſt
noch keine Aenderung des allgemeinen Witterungscharakters

Ausſichten Teils heiter, teils wolkig oder trübe, verringe
etwas Niederſchlag, im ganzen mild.

Eriſtwurz, 3Sreslau, 4 Jswolſtij, 5 Naſſau,
Zeppelin, 7 Unterſchlagung, 8 Alkenan, 9 Lyzeum, 10 Torero, I
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V Für die vielen Kufmerkſamktzeiken wo
J Seſchense anläßlich unſerer Silberhochzeit
P ſagen wir auf dieſen Wege unſerenherzlichſten Danb.
9 Beſonderen Dank
X Frauenverein ſowie dem Buchdrucher Geſangverein Typographia. e
8 Halberſtadt. den 14. Januar 1928.

dem Werkmeiſter

Wilhelm Teil und Frau.
e

Am Donnerstag mittag 12 Uhr
verstarb nach kurzer schwerer Krank-
heit unser lieber Vater. Schwieger-
und Grobvater, der Gelbgieber

Julius Heinze
im Alter von 63 Jahren

Dies Zeigt an im Namen
trauernden Hinterbliebenen:
Frau Marta Aftermann

geb. Heinze
Die Beerdigung findet Montag

nachmittag 3 Uhr von der Friedhofs-
Kapelle aus statt.

Etwaige Kranzspenden
nach Dowplatz 49.

der

erbitte

Staatliches Dom -Gymnaſium
Anmeldungen für die Sexta des Schuljahres1928/29 nimmt der Unterzeichnete Diekkrers

Mittwochs und Sonnabendé, von 12--1 Ubr,
von Montag den 9. Januar an bis zum 23. Januar
entgegen. Geburtsurkunde und Impfſchein ſind
mitzubringen

Schreiner, Studiendirektor.

Ohne Hperation der Wahrheit die Ehre.

Jm Intereſſe meiner Mitmenſchen ſage ich Herrn
C. Holle, Naturbeilkundiger, Magdeburg, Am
Weinhof 1718, freiwillig herzlich öffentlichen Dank,
daß derſelbe mich von meinem 2 jährigen Magen
leiden (Magengeſchwür) vollſtändig geheilt hat.

Jonitz b/Deſſan, Deſſauerſtr. 32
gez. Hermann Pötich.

Oscherslehben,.
Beſondere Ortskrankenkaſſe

der Stadt Oſchersleben Bode.
Auf Grund der am 4 Januar 1928 ſtattgefun

denen Wahl ſind folgende Verſichertenvertreter
zum Ausſchuß gewählt

Liſte 1
Zimpel, Hans. ArbeiterMinttken, Adoif, Schuhmacher
Werner Richard, Brauer
Voigt. Auguſt Vorarbeiter
Schrader. Hermann Dreher
Köhrich, Paul Stadtrat a. W.
Oelichläger, Otto Tiſchler
Redlich, Albert, Jnvalide
Wohltat, Wilhelm, Schloſſer
Bock, Magdalene, Arvbeiterin
Schulze, Paul Schuhmacher
Kühl, Fritz. Dreher
Germer, Marie, Arbeiterin
Behrens Friedrich FormerWoittowiak, Paul, Werkmeiſter
Böhm, Ernſt, Lagerhalter

Liſte 2
Brock, Werner Schloſſer
Linnemann, Wilhelm. Modelltifchler
Ling, Auguſt Schloſſer
Stuczinstt, Paul, Kaufmann

Als Stellvertreter
für Liſte 1

Küſter, Heinrich, Schneider
Henke, Wilhelm, Bierfahrer
Pupke. Walter Maſchiniſt
Behrens. Guſtav, Arbeiter
Brennecke. Otto Schloſſer
Zſchatſch. Wilhelm Bäcker
Jutter, Karl Maſchiniſt
Schneider, Otto Arbeiter
Gödecke, Fritz, Werkmeiſter
Ahrens, Hermann, Former
Taeger, Otto Kaufmann
Blumeyer, Wilhelm, Jnvalide
Dieß, Otto, Schloſſer
Muth Johann, Arveiter
Behrens, Paul, Arbeiter
Kindlein, Otto, Former
Lippolt S Heizer
Wedde. Otto Former
Hohmann, Hermann Werkmeiſter
Paſemann. Eliſabeth Verkäuterin
Ronnenberg, Friedrich. Vorzeichner
Nadolski. Franz, Mälser
Studzinski, Franz, FJleiſcher
Bührig, Hermann, Dachdecker
Roloff, Fritz, Arbeiter
Heſſe, Hermann, Schloſſer
Wachholz. Walter, Mälgzer
Koch, Willi, Werkmeiſter
Aſche, Wilhelm Zuſchneider
Arendt, Otto, Srellmacher
Mever, Anna, Verkäuferin
Bienert, Wilhelm. Dreher

für Liſte
Reuer, Albert, Arbeiter
Mrvfeck, Eliſabeth Direktrice
Schutz Robert, Buchhalter
Sommer, Wilhelm Dachdecker
Geffert, Karl, Buchhalter
Mroſeck, Sophie, Näher in
Hannſtein, Albert, Kriegsbeſchädigter
Schater, Johannes, Vorarbeiter.

Scheidet vor Ablau der Wahlzeit ein Ver
treter aus, ſo rückt derjenige Stellvertreter ein
welcher der gleichen Vorſchlagsliſte wie der aus

37 Vertreter angehört und auf dieſer an
öchſter Stelle ſteht.

Die Gültigkeit der Wahl kann beim Ver
ſicherungsamt Oſchersleben angefochten werden.

Oſchersleben, den 13. Jannar 1028.
Der Vorſtand. Püttker.

Martineum (GRealgymnanum).

Kaiſerin Auguſte Viltorig Schule
(Deutiche Mädchen-Oberſchnule),

Mberreab Schule.

Anmeldungen von Schülern u. Schülerinnen
für das Schuljahr 1928.29 nehmen die unter
zeichneten Direttoren vom 9.-21 Jannar 1928
täglich von 11—11 Uhr entgegen et derAnmeldung ſind vorzulegen von Kindern, die eine
öffentliche Schule beſuchen das letzte Schulzeugnis

von anderen die Geburtsurkunde und gegebenen
falls auch ein Schulzeugnis.

Halberſtadt, den 7. Januar 1928.
Dr. Laue. Dr. Le Mang.

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunſt, wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt veſeitig. kann Vickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Naſenröte, Falten, Krähenfliße, rauhe- borkige Haut,
Warzen, dürſtiges, glanzloſes Haar, HaarausfallKopfſchuppen graue Haare, Damenbart. läſtige Haare
auf den Armen und in den Arhſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaſfte) Magertert,
Flechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen
Schönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Fehler
es ſich handelt. Rückporto beilegen
Erha-Haus, Abtlg. 126, Berlin W. 30

Die Sonne geht auf
in Ihrem Leben, wenn Sie erst yon Ihrem Leiden
befreit sind, welches Ihnen jede Freude am

Dasein nimmt
Bringen Sie den Morgen-UDrin nur mit.

Sprechzeit jeden Sonnabend 9-5 Uhr-
G. Holle, Halherstadt, Roonstr. 62, part

Puten -Iogenen Böhme, Halverstadt,
Breite weg 29, Mitel. d. Verb. BeratenderPat.-Ing,

Schinke

B. J. Baor

Gommerz- und Privatbank
Aktiengeselischaft
Filiale Halherstadt

Zweigstelle Halherstacdt

Ernst

Ban für lan?wirtsehaft
Aktiengesellschaft,

Darmstädler und NMationalbank

Kommanditgesellschaft aut Aktien

Wir führen von hente ab

BankSpar konnten
deren Benutzung wir den Sparern empfehlen.

Halberstadt, den 2. Januar 1928.

boeck 60
Filiale Halherstadt

Zweigniederlassung Halberstadt

Direction der Disconto-Gesellschaft Mooshake Lindemann

Vogler

Druckerei
Halbherstädter

Tagehblatt
Homplatz 48

Fernsprecher 2313 und 2314

ir drucken
Plakate, Prospekte, Hlugblätter
Zeitschriften, Festschriften
Kataloge, Einladungskarten
Programme, Brietumschläge
Briefbogen, Preislisten
Mitteilungen, Rechnungen
Quittungen, Trauerbriefe
Verlosungskarten, Visitenkarten

sowie sämtliche Prucksachen
für Behörden und Private
für den Geschäits- und
Handelsverkehr

Aus Quedlinburg
Die Wahl der Verſicherungsvertreter als Bei

ſitzer des Verſicherungsamts der Stadt Quedlinburg
findet in der nächſten Zeit ſtatt. Wahlberechtigt
ſind die Ausſchußmitglieder der Kiankenkaſſen, die
im Bezirte des Verſicherungsamts mindeſtens 50
Mitglieder haben. An der Wahl nehmen ſerner
teil die Vorſtandsmitglteder

L. der Erſatzkaſſen
2. der Seemannskaſſen und anderen obrigkeitlich

genehmigten Vereinigungen von Seeleuten zur
Wahrung ihrer Rechte, ſoweit ſie in Bezirk des
Verſicherungsamts mindeſtens 50 Mitglieder haben
die Erſatztaſſen und die außerhalb des Bezirks des

leiter rechtzeitig anmelden und die Zahl ihrer
Mitglieder in dieſem Bezirke nachweiſen.

Die zu 1 und 2 genannten Kaſſen werden hier-
mit aufgeſordert, bis zum 28. Jannar mitzuteilen
ob ſie ſich an der Wahl beteiligen wollen. Be
jahendenfalls haben ſie die Zahl ihrer Mitglieder
im Beszirtk des Verſicherungsamts Quedlinburg
Stadt nachzuweiſen.

Maßgebend für die Zahl der Mitglieder iſt
der 2. Januar 1928

OQuedlinburg, den 6. Januar 1928.
Der ſtellvertretende Vorſitzende des

Verſicherungsamts der Stadt Quedlinburg
Dr. Wehrenpfennig, Wahlleiter.

Gewerbe An und Abmeldung.
Nach S 8 der Verordnung über die vorläuſige
Regelung der Gewerbeſteuer in der Faſſung der
Bekanntmachung vom 15. März 1927, hat der, der
einen Gewerbebetrieb anfängt oder übernimmt, dem
Magiſtrat vorher oder gleichzeitig hiervon Anzeige
zu machen.
Die Verpflichtung trifft auch den, der neben
ſeinem bisherigen Gewerbe oder anStelle desſelben
ein anderes Gewerbe anfängt.

Hört ein Gewerbebetrieb auf, ſo iſt er abzu
melden. g.Dieſe Vorſchriften finden auf die Eröffnung
Uebertragung und Aufgabe von Zweigbetrieben
ſinngeinaß Anwendung.

ür die Stadt Quedlinburg ſind die Gewerbe
An und Abmeldungen im Grundſtück Reuerweg 7,
Zimmer 5, zu vewirken

Die Unterlafſfung der vorgeſchriebenen Anzeigen
kann nach S 377 und 578 der Reichsabgaben- Ordnung
unter Berückſichtigung der Verordnung über Ver
mögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924 mit
Geloſtrate bis zu 1000 Reiche mark, im Unvermögens
falle mit entſprechender Haft geahndet werden.

OQuedlinburg, den 11. Januar 1928.
Der Magiſtrat.

Verſicherungsamts ſeßhaften Kaſſen außerdem nur
wenn ſie ihre Beteiligung an der Wahl dem Wahl

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine z e SortenEin Kilo: graue geschlissene Mk. 3.

halb weiße Mk. 4--, weiße Mk. 5.-
bessere Mk. 6.-, M. 7. daunen-
geiche Mk. 8.--, Mk. 10 beste Sorte
Mk. I2 Mk. 14 Versand portofrei.
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Umtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt sSachsel, Lobes Nr. 891
bei Pilsen, Böhmen

u

Kaisers brust-Caramellen
mit den 5Tannen.“

Sehen Sie die reigende junge Dame im Schnee!
Wintersport ist ein Vergnügen. wenn Sie diese
Köstlich chmeckenden Hustenbonbons bei sich
führen. Nie gibt es eine Erkältung. sofort be-
seitigen sie jeden Katarrh, jeden Husten und das
Iästige Kratzen im Hals Kaiser's Brust-Cara-
mellen schmecken köstlich sind gleichzeitig nahbr-
haft: 15000 Zengnisse! Kaufen Sie nichts anderes

Paket 40 Pfg. Dose 80 Pfg.
Zu haben in- Apotheken Drogerien und wo

Plakate siehtpar.

Eſektrisch e
Licht u. Kraftanlagen

Erweiterungen, Reparaturen

Reparaturwerk für Elektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienung

Halberltädtermotoren-Werk

Te. 2052. H. Meuren Domplatz 5.
Obſt u. Gemüſe-Konſervenſabrit
ſowie große Obſwein und Fruchtwein Kellerei

ſucht tüchtigen, zuverläſſigen

Vertreter.
Angebote unter E. K. 458 an den Jnvaliden

danuk, Leipzig erbeten

Weißgrundige HinrichsRieſen,

ſowie alle Sorten Sagterbſen,kaufen gegen ſoſortige Kaſſeabnahme
G. Riebenſtahl Sobn, Quedlinburg

Samengroßhandlung, Telefon 796.

U nne-NDestfte

I

Tapeten
ſureßWerchsteche

billigst bei

Gebr. Sonnen
Acoheweg 20

SNAhhgdedhliſr
Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf“
(Marxis tische Slätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehelte u. Prospekie durch Volksbuchhandlung

IDDDCDMCCCC

tlalberstädter Tageblatt, Domplat
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